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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche VolksSlatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Aborrnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Vringerlohn 1,35 Mk, bei Selbst¬
abholer: von der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Alk., monatlich 1,35 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hanptexpedition Peterstr. 76
Fernfprechanschlntz 88, Amt Wilhelmshaven

-Filiale Mmenstratze 84. -

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -ÄZilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 1.00 Mk.

82 . JirtzVSES. KrMr -rirSSM, DHinrevSLrrS , deir 22 . Airsirst 1918. rw . 19H.

Neue feindliche Gewnltftöße.
StüllMe!mM.Sßls gegen

ZaljM.
Der englische Ko-loma-lmmister Balfour hat üor kurzem

eine Rede gehalten, in der er es als ein moralisches Recht
Englands bezeichnete, die eroberten deutschen Kolonien nicht
wieder herauszugebsn. Wir geben aus der Erwiderung des
deutschen Kolonialstaatssekretärs Dr. Sols aus Balfours
Rede die bedeutendstenPunkts im nachfolgendenwieder, dis
auch sonst allgemein politischesInteresse beanspruchen. Dr.
Sols sagte zunächst zu Balfours Behauptung , das intellek¬
tuelle Deutschland sei von einer unmoralischen Gswaltlehre
beherrscht:

Meine Herren ! Hüben und drüben gibt es Chauvi¬
nisten und Jingos.  Hüben und drüben gibt es Leute, die das
ewig Gestrige anbeten und mit Angst den herannahsnden Morgen
einer neuen Zeit erwarten . Vor dem Kriege bildeten diese Leute
bei uns «eine kleine Gruppe,  ohne Geltung in der Politik,
ohne Einfluß auf die Regierung , die sie dauernd bekämpften . Wäh¬
rend des Krieges ist ihre Zahl in der Tat gewachsen. Nicht etwa,
weil das Streben nach deutscher Vorherrschaft in der Welt bei un¬
tiefer Wurzel geschlagen hätte , sondern weil sie Zuzug bekamen
aus weiten Kreisen besonnener und besorgter Patrioten . Unter
ihnen sind viele, die vor dem Kriegs die Ideale der Völkerver¬
ständigung , des guten Willens und des Fairplah in den inter¬
nationalen Beziehungen hochhielten, deren politische Glaubens¬
lehre aber durch die Erfahrungen des Krieges zusammen -gebrochen
ist. Wer trägt die Schuld ? Niemand anders , als die Gesinnung
unserer Feinde . Dieselbe Gesinnung , die den großen Gedanken
des Völkerbundes durch die gleichzeitige Forderung des Handels¬
krieges gegen Deutschland anführte und zu einem Spottwort ge¬
macht hat . „Können wir Euch n i cht m i l i t ä r i s ch
vernichten , so vernichten wir Euch durch den
Völkerbund !" Wenn ich glaubte , daß die Gesinnung , die
heute England zu regieren scheint und die aus der Rede BalfourS
deutlich spricht, oder die GesinnunK die uns aus dem Prozesse
Pembsrton Willing entgegentritt , wenn ich glauben müßte , daß
diese Gesinnung für alle Ewigkeit dis Oberhand in England hätte,
dann würde ich auch dafür eintreten , daß der Kampf auf
Leben u -ndTod 'ausgesuchten werden muß . Ich bin aber
der festen U e b e rz eu gun g , daß vor Kriegsende
überall eine geistige Auflehnung gegen diese
Knock - out - Gesinnung kommen muß undkommen
wird.  Sonst bleibt die Verwirklichung der Vötterliga ein utopi¬
sches Kriegsziel.

Balfour sprach auch von Belgien.  Der Herr Reichskanzler
hat im 'vorigen Monat im .Reichstage für jeden, der hören wollte,
erklärt , daß wir nicht beabsichtigen , Belgien in
irgend einer Form zu behalten.  Belgien soll »ach
dem Kriege als selbständiges Staatswesen und keinem als Vasall
unterworfen , wieder erstehen.

Meine Herren ! Der Wie '- erh erst ellungBeigi ens
steht nichts im Wege , als der Kriegswillc
unserer  Feinde . Eine wie geringe Rolle aber d:e Rücksicht
auf Belgien Heute in den Rechnungen der Entente spielt, zeigt am
deutlichsten ein Zitat in der amerikanischen Presse , das Englands
Propagandaminister Lord Northcliffe in einem seiner Blätter mit
begeisterter Zustimmung abdruckt. Die Newhork Times schreiben:
Deutschlands Beteuerung , daß es nicht die Absicht habe, Belgien
zu behalten , hat -weder Interesse noch Worte . Die Alliierten wer¬
den Deutschland aus Belgien und Frankreich vertreiben . Hierzu
sagt Northcliffe (Evening News vom 17. Juli 1918): Wir sind
hocherfreut , eine so klarklingende Stimme aus Amerika zu ver¬
nehmen . So soll man sprechen. Deutschland soll vernichtet werden
im Sinne der Newhork Times . Wir meinen , vernichtet durch eine
blutige und absolut unheilvolle Niederlage auf dem Schlachtfelds,
so daß von Deutschland nichts mehr übrig bleibt, als die Knochen
seiner toten Soldaten in Frankreich und Belgien . Cs gibt keinen
anderen Weg. So sprechen die Beschützer, die um Belgiens Willen
-das Schwert ergriffen haben.

Balfour hatte als Beweis der Richtigkeit seiner An-
schiauung-sn -besonders aus den Frieden bon Brest-Litowsk
verwiesen. Auch dagegen wandte sich Sols:

Der -Brest -Litowsker Friede ist ein Rahmen , Las Bild , -das
darin entstehen wird , ist erst i-n seinen: ersten Ansangsentwurf.
Die deutsche Regierung ist entschlossen, den erbetenen und gege¬
benen Schutz nicht zu einer gewaltsamen Annexion zu miß¬
brauchen , sondern den bisher -unterdrückten Völkern den Weg
Zur Freiheit und Ordnung und gegenseitigen
Duldung  zu öffnen.

England hab-e das Recht verwirkt, moralischfür dieftus-
stschen RmrdstaatM in die Schranken zu treten.

lieber -unser Verhältnis zu den Ostseeprovinzen , Polen und
SU der Ukraine  erhebt Herr Balfour die ungeheuerlich : Be¬
schuldigung, wrr seien mit diesen Ländern verfahren , sage:: wir
kurz, w : e EngIand mit Griechenlan  d, d. h. wir hätten
sie zum ukrarmschsn Heeresdienst gegen De-ukschiunds Feinde ge¬
preßt . Ke : no : nzih ^ ^ <I ^ ^ ^ j ist zum Heeresdienst
aus üresen Landern für Deutschlands S ache ge¬
zwungen worden.

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 21. August . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:  ,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Bei Bieup Vergüten,
Merbrlle und südlich der Lys schlugen' die in: Borgelände unserer
neuen Linien belassenen Jnsanterieabteilungen mehrfach eng¬
lische Borstöße und Teilangriffe zurück. Maschinengewehre und
Artillerie fügten dem Feinde hierbei " empfindliche Verluste zu.
Jnfmfteriegefechtc beiderseits der Scarpe und nördlich der
Ancre.

Heeresgruppe Bochn : Nordwestlich Rohe schlug eine seit
den: 9. August an de:: Brennpunkten des Kampfes fechtende,
aus Garde nnd niedcrsächsischcn Reserve -Jnfanterie -Rcqrmentern
bestehende Division erneut starke Angriffe des Feindes ab . Im
eigenen V-" -stoß in die feindlichen Linien machte sie Gefangene.
Zwischen . .rrc und Oise steigerte sich der Artitteri .ampf am
Nachmittage zu großer Stärke . Beiderseits von Crapeau -Mesnil,
nördlich und südlich von Lassignh und auf den Höhen südwest¬
lich von Nohon , stieß der Feind mehrmals zu starken Angriffen
vor ; sie brachen in unserem Feuer oder in unserem Gegenstoß
zusammen . Auf den: Schlachtfelde zwischen Avre und Ancre
wurden nach Meldungen der Truppen seit dem 8. August bis¬
her mehr als 500 feindliche Panzerwagen durch unsere Waffen-
wirkuug zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der seit .einigen Tagen
erwartete , am 18. und 19. August durch starke Angriffe einge-
lcitete erneute Tnrchbruchsversuch des Feindes begonnen . Nach
stärkster Feucrsteigerung griffen Weiße und schwarze Franzosen
am frühen Morgen in tiefer Gliederung , unterstützt durch zahl¬
reiche Panzerwagen , auf 25 Kilometer breiter Front an . Sie
drangen stellenweise in unsere vorderen Linien ein. Gegen
Mittag war der erste Ansturm des Feindes in unseren J -n-
stmteriestellungen in der Linie Carlcpont —südlich von Blean-
cvurt —Bczapomin —Pommiers gebrochen. Kraftvoller Gegen¬
stoß deutscher Jägerregimenter warf den vorübergehend auf dem
Juvignh -Rücken vorfioßenden Feind aus Bieuxh zurück. Bis
in die späten Abendstunden hinein setzte der Franzose seine er¬
bitterten Angriffe fort . Sie brachen an der ganzen Front im
Feuer unserer Artillerie , teilweise in rmserem Gegenstöße zu¬
sammen.

Die Durchbruchsversuche des Feindes sind trotz rücksichts¬
losen Kräfteeinsatzes unter schwersten Verluste » am ersten
Schlachttage gescheitert.

Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Anariffe wirk¬
samen Anteil . In : nächtlichen Fluge griffen unsere Bomben¬
geschwader den im Angriffsgebiet dicht gedrängten Gegner in
Ortschaften , ans Bahnen und Straßen erfolgreich mit Bomben
und Maschinengewehrfencr an.

Der Erste Generalguartiermeister : v. Ludendorsf.

Ich komme nun zu dem, was Balfour über die Kolonien
sagt un-d zitiere ihn wörtlich : „Wir haben unser Gebiet ausge¬
dehnt. Wir haben deutsche Kolonien genommen
und ich glaube nicht, -daß jemand , der deutsche Kolonialmethoden
wirklich studiert hat , überrascht sein wird , wenn ich sage, daß die
Besserung groß ist." Dann führt er fort : „Soll man Deutschland
die Kolonien zurückgeben und -dadurch Deutschlands Unterseebasen
auf allen großen Handelsstraßen der Welt und dadurch die Welt-
Handelsstraßen zu Deutschlands Verfügung stellen ? Die deutsche
Herrschaft in den Kolonien würde eine tyrannische Herrschaft über
die Eingeborenen bedeuten und die Aufstellung großer schwarzer
Armeen in Zentvalafrika ." Meine Herren , das heißt mit anderen
Worten , England erobert ein Land und behauptet , es besser re¬
gieren zu können als sein rechtmäßiger Besitzer, und leitet daraus
den Anspruch ab, es zu annektieren . Mit dieser Argumentation
könnte man eilte englische Monvoedoktrin für die Welt erklären.

Ich möchte folgende Fragen stellen : Weih -der englische Staats¬
sekretär des Auswärtigen nichts von einer Gez : m : erung
derfarbi -genBevölkerungin  den verschiedenen Kolonien
Afrikas -durch das Vorgehen der Entente ? Nichts von den im
Unterhause zugegebenen Z w an g s au s h eb u n gen rn
Br : tis ch- Ostafrik -a ? Nichts von den rissigen Arbeiter - und
Soldatenheeren -aus den englischen und französischen Kolonien?
Hat er sich bei seinen Kollegen vom englischen Kolonialaint er¬
kundigt , was es bedeutet, mit Eingeborenen -gegen Eingeborene
Krieg zu führen ? H a t er eine Ahnung von dem -un¬
ermeßlichen Schaden für die koloniale Sendung
al . er Kulturvölker , der daraus entstehen muß,
daß man Schwarze in dem Kampfe gegen Weiße
verwendet und nach Europa bringt?  Zweifelt Herr
Balfour ernstlich daran , -daß das Schicksal ganz Afrikas besser ge¬
wesen wäre , wenn CngIand ' die Kongo alte nicht
-mißachtet hätte?  Hat er vergessen, daß Deutschland
die einzige kriegführende Macht ist , d : e die Ab¬
schaffung des Militarismus i -n Afrika aus¬
drücklich unter ihre Kriegszi -ele -ausgenommen
-hat?  Ist Herr Balfour heute -bereit , das gleiche für England zu -

versprechen und mit den französischen Methoden und Churchillschrn
Plänen ernstlich zu -brechen?

Die kurze Geschichte unserer Kolonien zeigt, daß wir weder
in Afrika noch in der Südsee eine aggressive Politik treiben woll¬
ten . Wir erstreben keine Vorherrschaft , kein
Uebergewicht . Wir wollen den Ausgleich  unter den
Kolonialstaaten . Die -Befveiergeste, mit der -die Annexion der
-deutschenKolonien als ein von Gott gewolltes Werk plausibel ge¬
macht wird , ist Blasphemie . Es erscheint Balfour als etwas
Selbstverständliches , den Raubinstinkt der englischen Imperialisten
moralisch zu rechtfertigen . Es ist ihm so selbstverständlich, daß
er nicht merkt, wie lächerlich es wirkt, in einem Atem das Streben
Deutschlands nach der allgemeinen Vorherrschaft zu brandmarken
-und für fein Land das offene Bekenntnis zur unverschleiertsn
Annexionspolitik in Afrika -und Asien abzulegen.

Am Schluffe der Rede des englischen Sta -atsministers deS
Auswärtigen steht der Satz , der Abgrund zwischen den Zentral-
mächten und den Alliierten sei so tief , daß er nicht überbrückt wer¬
den könne. Herr -Balfour kann weitergehen und für sich in An¬
spruch nehmen , daß -er diesen Abgrund noch vertieft hat . Lassen
Sie mich ein Zitat aus Kants Schrift „Zum ewigen Frieden " an¬
führen , Worte , die -wie ein schwerer Vorwurf -auf der ganzen Welt
lasten : „Irgendein Vertrauen auf die Denkungsart des Feindes
muß mitten im Kriege noch übrig bleiben , weil sonst auch kein
Friede -geschloffenwerden könnte und die Feindseligkeiten in einen
Ausrotdu -ngskrieg -ausschlagen -würden ."

Sehen Sie , meine Herren , die Gesinnung des AnS-
rottungskri -eges  zu erhalten , das gerade ist der Zweck
solcher Reden, wie die des Herrn Balfour . Irgendwann muß doch
-einmal zwischen Volk und Volk so etwas aufkeimen wie eine
Regung von Vertrauen,  und irgendwann muß sich die
vergewaltigte menschliche Natur aufbäumen gegen jene Irr¬
lehre desn Hasses,  die in ihr die tiefinnerste Gemeinsam¬
keit des 'Menschen zu ersticken droht. Diese Reaktion fürchtet
Balfour , nnd das ist es gerade, warum er seine Anklagen nicht
allein gegen die deutsche Regierung richtet , sondern gegen das
deutsche Volk selbst und sein eigenstes Wesen.

Meine Herren ! Die psychologischeSituation , aus der heraus
der britisch: Staatsmann handelt , ist klar . Die Feinde
wollen keinen Frieden durch Verhandlungen.
Noch -einmal -geht die Welle des Uebermuts durch ihre Völker wie
nach dem Eintritt Italiens , -wie nach dem Eintritt Rumäniens,
wie nach jeden: -vorübergehenden politischen oder militärischen Er¬
folge, und schon sind die alten Kriegsziele bei der Ha-nd, die in
den noch nicht gekündigten Geheimverträgen so deutlich festgelegt
sind. Der Ent -entekrieg geht heute wiederum zu Raub und Ruhm.

Aus diesem Tatbestand -ergibt sich klar die Schlußfolgerung:
Wir müssen die Balfoursche -Rede hinnehmen als einen Aufruf
an das deutsche Volk im fünften Kriegsjahr , von neuem alle seine
Kräfte des Leidens , Kämpfens und Siegsns zusammenzuraffen
wie in der großen Erhebung vom August 1914. Eine weitere
Schlußfolgerung scheint sich zu ergeben : -Sollen wir gefühlsmäßig
reagieren ? Sollen wir uns ebenfalls auf den
Boden -des Bernichtungswillens der Knock - out-
Po li  t i k, ft ei le  n und mit allen jenen Zieler , brechen, hinter
denen der Gedanke der Wolksversöhnung steht, -deswegen , weil -den
Feinden die Grundlage der Notwendigkeit dieser Gesinnung fehlt?
Meine Herren , ich lehne diese -Politik  ab . Sie wäre die
denkbar größte Erleichterung des feindlichen Krieges . Wir -wür¬
den uns die Gesetze des politischen Handelns vom Gegner diktieren
-lassen.

Lassen wir uns von Herrn Balfour nicht täuschen. Balfour
wehrt sich mit scharfem Mick gegen eine drohende, wenn auch noch
weit -entfernte Fri -edensmöglichkeit. Wenn die feindlichen Diplo¬
maten vor dem Kriege so wachsam sich gegen den drohenden Krieg
gewehrt hätten , wie -heute -gegen den drohenden Frwden , weiß
Gott , meine Herren , dann Hüfte es keinen Weltkrieg gegeben.

Meine Herren ! In allen Ländern gibt heute Gruppen
von Menschen, die man als Zentren des europäische:: Gewissens
bezeichnen kann . Denken Sie nicht an einzelne Namen , weder
bei uns , noch in Feindesland . In diesen Zentren regt stchso
etwas wie eine Erkenntnis , daß der Weg ins Freie nur gefunden
-werden kann, wenn die kriegführenden Nationen zum Bewußtsein
der gemeinsamen Aufgaben zurückerwachen.

Wie vermeiden wir künftige Kriege ? Wie erzielen wir die
Wirksamkeit internationaler Abmachungen auch bei einem neuen
Kriege ? -Wie stellen -wir die Nichtkombattcmten sicher? Wie er¬
sparen UM es den neutralen Staaten in Zukunft , daß sie für ihre
Friedfertigkeit büßen müssen? Wie schützenwir nationale Minder¬
heiten ? Wie regeln wir unsere gemeinsame Ehrenpflicht gegen¬
über den minderjährigen Rassen dieser Wett?

Meine Herren ! Das sind alles brennende MenschheilsfraMN.
Hinter ihnen steht die Stimmung von Millionen . Hinter ihnen
stcht unsägliches Leid, stehen unerhörte Erlebnisse . Gerade unter
den Kämpfern , unter denen , die gefallen siwd -in allen Ländern,
unter denen , dis Kraft , Gesundheit oder Lebensfreude verloren
haben , hat -es Tausends gegeben, Tausende denen -das Opfer leicht
fiel , -weil sie 'den Glauben nicht verloren hatten , daß aus dem an-
gefam -me-lten Leid, aus all der Not und Qual -sine bessere Welt er¬
stehen würde , die ihren Kindern un -d Enkeln -Ruhe und Sicherheit,
den Völkern aber untereinander den guten -Willen verbürgten,

Meine Herren ! Der Siegeszug dieser gemeinsamen Ziele
ist sicher. Herr Balfour kann ihn hinaus schieben, aber er kann ihn
nicht verhindern ! . . .

. . - H -- .



Aus de« Westen.
Französischer Bericht vom 19. August , abends.

<W. L. B .) Zwischen Matz und Oise setzten wir unser Vor¬
rücken fort. Im Verlaufe des Tages haben unsere Truppen trotz
hartnäckigen feindlichen Widerstandes sich Fvesnieres bemächtigt
und die Ränder westlich von Äassignh erreicht. Weiter südlich ist
es uns gelungen, aus dem Wald von Thiescourt herauszukommeu.
Auf unserem rechten Flügel haben wir Pinprez genommen und
sind bis zu den Rändern von Dveslinoeur vorgestotzen. Nördlich
der Atsne haben wir unseren Erfolg zwischen Carlepont und
Fcmtenoh auSgöbaut und dort Morssin genommen. Die Zahl der
in dieser «Gegend seit gestern gemachten Gefangenen erreicht 8200.
Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Englischer Bericht vom 19. August.
(W. T. B .) Heute morgen machte der Feind einen heftigen

Angriff auf der Front 'von einer englischen Meile >1600 Meter)
auf unsere Stellungen zwischen Lihons und Merleville . Es ge¬
lang ihm, an zwei Stellen in unsere Linie emzudringen , aber er
wurde durch unseren Gegenangriff sofort wieder Hinausgetrieben
u>Ä die Lage völlig -wi-ederhergestellt. .Wir fügten dem Feinde
starke Verluste zu. Im Abschnitt Mevville dauert unser Fort¬
schreiten fort. Auf einer Front von einigen tausend Aards (etwa
9 Kilometer) wurde beträchtlicher Fortschritt gemacht. Unsere
Truppen erreichten die Linie der Straße , die von Paradies , Toles
Puresbecques durch Merbille führt, und sind in Merville -singe-
ürungen. Die Gesamtzahl der von uns gestern in der Gegend von
Outtersteene gemachten Gefangenen beträgt 67S, einschließlich 18
Offiziere.

Der Urieg mit Italien.
MWerMW-iiUMr HnnÄtticht.
(W . T . B .) Wien»  20 . August . Amtlich wird verlmitbart:
In der Stacht zum 19. August vollführten südlich des Sasso

Nosso unsere Sturmtrupps einen erfolgreichen Vorstoß in die
feindlichen Linie » . Im Asalonegebiet wurden italienische Tr-
kuudungsabteilungen abgewiesen.

Der Chef des Gencralstnbes.

Italienischer Bericht vom 19. August.
(W. T . B .) Auf der ganzen Front häufige Artillerieduelle

und bemerkenswerte Tätigkeit von Erkundungsabteilungen.
Unsere Patrouillen beunvuhigten wirksam die vorgeschobenen
feindlichen -Linien in Beltlin , aus dem rechten Piave -Ufer und
östlich des,Mo >rtello. Feindliche Abteilungen wurden in Jndikarien,
im Astach-Tal und nördlich des Col dei Rosso in die Fluckt ge¬
schlagen. Feindliche Truppen in Bewegung hinter der Linie auf
dem Plateau Asiago wurden wirksam unter Feuer genommen.
Ein neuer Angriffsversuch südwestlich des Gestades von Popa-
dapoli wurde -glatt in -unserem Feuer verhindert. Am gestrigen
Tage erzielten unsere Bombenflugzeuge beim Abwerfen von 2000
.KilogrammBomben auf feindliche Flugzeuge an der Livenza Voll¬
treffer.

Von den türk, rkriegsschanplötzen.
Der türkische Bericht.

(W . T . B .) Konstantinopcl , 19 . August . Pa -lästina-
front:  Oestlich der Eisenbahn Ludd —Tüt —Kerm -wurde eine
feindliche Aufklärungsabteilung abgewie¬
sen . Einem stanken Erkundungstrupp des Feindes , d^r bis
MeMch Kesfa bor -gedrungen war , warfen wir im Gegenstoß zu»
rück und fügten Hm großeVerluste  zu . Sonst nur beider¬
seitiges Artilleriefeuer von geringer Stärke . — Auf den übrigen
Fronten ist die Lage unverändert.

Erfolge der Sowjettruppen.

Stockholm , 20 . August . Das bolschewistische Stockholmer
Blatt Folkets Dagblod -Politiken erfährt durch die Internationale
sozialistische Kom-mWon aus Moskau , daß dieSowjet-
truppen das englische Jnv asionskorps be-
Archangelsk und Onega geschlagen und einen
Sieg errungen haben;  auch am Don  haben die Sowjet-
truppen den Gegner besiegt und d rin -g en  si --s greich v o r -
wärt 8.

Die MWk.
Es bestätigt sich, d-äß entgegen dem ersten Eindruck über

das Ergebnis der Mnserbsgeglnung im Großen Hauptcmvrner
eine definitive RsgÄuNg der polnischen Frage nicht erfolgt ist.
Gw -f Burian hat in einem Interview erklärt , ein Eingehen in
Ei -nzelffagen sei nicht möglich -gewesen, und nur ein Kalendarium
für Westers Verhandlungen geschaffen worden . Der Wiener
Korrespondent des Ber -l. Ta -gebl. erfährt , daß das österreichische
Ministvrium des Aeußern an der austro -polnischen Lösung fest-
Mte , oihns andere Möglichkeiten absolut auszüschließen . Die
Kandidatur des Erzherzogs Karl Stephan .werde in Wien nicht
avg-elehnt , hake aber zur Voraussetzung , daß durch dm Verzicht
auf die austrv -Pvlnische Lösung keine Irredenta in Galizien snc-
stche. Die galvanischen Polen müßten darum erst gehört wer¬
den . Offenbar hat auch die Reise dtzs Prinzen Ianuß Rädziwill
nach Wien eine Verständigung .zwischen den Warschauer und
Krakauer Polen zum Zwecke.

Die Voss. Ztg . schätzt die österreichischen WiderstänNb offen¬
sichtlich nicht allz-uhoch ein , denn sie meldet , daß die polnische
-KönigswM bereits am 2. September stattfinden solle.

Dasselbe Matt LMti -gt die Nachricht , daß die Sowjet-
regierung die neuen denksch-russischen Vereinbarungen im allge¬
meinen angenommen und im besonderen Deutschland im
BckMum freie Hand gelassen habe . Die Rätersaierung Habs
dadurch eine gewisse Stärkung erfahren , daß die linken Sozial¬
revolutionäre der inneren Politik der Bolschewisten ihre Zu¬
stimmung ausgesprochen und in der äußeren Politik jeden
Kompromiß Mit irgend einem Imperialismus abgelehnt hätten,
womit sie die enteutistische Orientierung verworfen hätten . Da¬
gegen -hatten sich die rechten -Sozialrevolutionäre mit den
Moskauer Kadetten geeinigt , welcher Koalition sich auch die
antisemitischen MckschrMer unter Purischkowitschs glorreicher
Mi -Hrung angeschlosfen hätten . Führer der rechten Sozial-
revolutionäre Ut DscheranW , der ehemalige Vorsitzende der ge-

KnWuMte . KWtz Glück hat der frühere DMA -;

, prcWsnk , der bekannte OktoLristsnWhrer NMianko bei den
i Donkosaken unter Krasnow gefunden . Die Donrevublik ist so
z erFonservvtiv , daß Rodgianko als gefährlicher Umstürzler aus»
z gbwies-m wurde . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daiß Motive

der internationalen Politik auch eine Roll ? spielen.
Die . Deutsche Tageszeitung spricht dem Hauptausschuß des

Reichstages und diesem selbst das Recht ab , sich um die baltische
Frage zu kümmern , weil sich die künftige Personalunion als
reiner Staatsvertrag darstellt , der dem Votum des Reichstages
nicht unterliege . Anders sei es aber mit der polnischen Frage
bestellt , gegen deren jetzt in den Vordergrund geschobene Lösung
das agrarische Organ Vorbehalte geltend macht.

Eine Extratour tanzt der Freiherr von ZMtz -Neukirch in
seiner Post . Er ni-nimt gegen die Idee der Personallunion sehr
scharf Stellung:

„Diese Personalunion erfreut sich anscheinendgleichsam mit
hypnotischerKraft besonderer Vorliebe. Sie paßt in Wirklich¬
keit aber -doch nicht für eine Zeit, in der monarchischeEinrich¬
tungen nur -dann lebenskräftig sich-erweisen, wenn sie mit Land
-und Volk fest verwachsen sind. Die Personalunion ist dagegen
ein Rückstandaus -der Zeit des reinen Absolutismus , für die
Ludwig XIV . das Wort geprägt hatte: „L'Etat clest moi."
Wenn jetzt auch -aus ganz besonderem Grunde eine Personal¬
union zwischen gewissen Randstaat-en und einer der Mittelmächte
-angemessenerscheint, so handelt es sich doch eben nur um Aus¬
nahmen, Welche lediglich die Regel bestätigen, daß die Personal - ,
nnion an sich sine -durchaus veraltete Einrichtung ist. Plänen
-dieser Art -gegenüber ist daher größte Skepsis am Platze. Bor.
allem müssen -dynastischeRücksichten hier wie bei der Konsti¬
tuierung der Rcmdstaaten überhaupt ganz ausgeschlossen sein.
Sonst ist -die Befürchtung eines schweren Rückschlagesund zwar
auch für -die Mittelmächte, j-a für den monarchischenGedanken
selbst, nicht -abzuweisen."

Freiherr von Zedütz -Neukirch läßt sich ein Hintertürchen
offen-, wie es -dem opportunistischen Charakter dieses Politikers
entspricht . Wer ganz offenbar zielt sein Einspruch , der die
Form eines Protestes gegen -die austro -polnischs Lösung hat , in
Wahrheit dagegen , >daß der König von Preußen den Gerz-o-gshul
aus den Händen der baltischen Bvrone nimmt . Daraus ent¬
springt seine Sobge vor einer schweren Enttäuschung und einer
Gefährdung des monarchischen Gedankens.

Jer MN-Mnm.
Der Herzog Nikolai v." Leuchtenberg ist als Vertreter des

Atamans der Donkosaken , -des Generals Kmsnow . in Berlin
eingetroffen und wird ist den nächsten Tagen im Hauptquartier
dem Kaiser ein Handschreiben des Kosakenherrschers .überreichen.
-Dwser Herzog -v. Leüchtcnberg ist eine recht interess -a-nte Er¬
scheinung . Als Führer der russischen Gackekos-aZen u-n-d Leib-
adsutant des früheren Zaren -hat er ebenso eine -politische Rolle
gespielt , wie vor dem Kriege als russischer Emissär in Messinien
— zu einer Zeit , als Rußland die Verständigung mit England
und Italien noch nicht abgeschlossen hatte . Unter Kerenski hat
der Herzog v. L-eucht-mberg den Zug Kornilows nach Peters¬
burg -mitgemacht und seit dem Siege der Bolschewik! dient er
dem Kosäken-general Krasnow , der am Don einen konter-
revolutionären Felldßug führt.

Auf das Treiben dieser Gruppe -hat die russische Räte¬
republik stets mit besonderem Mißtraum gMickt . In dem be¬
kannten Aufruf des zentralen Exekutivkomitees der Sowjets an
die Arbeiter der Ententestaaten -hieß cs bekanntlich:

„Die Agenten der Ententsregierun -gen haben gegen bar
denselben General Kmsnow gelkaust, der gogensvärtig Hü-nd
in Hand -mit dem deutschen Militär versucht, Rußland von der
Donetzer Kohle und vom Kubanischen Brot abzuschneiden , uni
Rußland zu -einem wehrlosen Opfer des deutschen und russi¬
schen Kapitals zu machen."

Sofort nach Bekanntwerden dieses Ausrufs veröffentlichte
die Kölnische Zeitung eine offenbar offiziöse Erwiderung , ..daß
die deutsche Regierung gar nicht daran dächte, sich mit -General
Krasnow in irgendwelche feindseligen Vembrsdunaen gegen die
Räterepublik -einzntasssn und daß es ihr völlig ser-nliege , Ruß¬
land von Brot und -Kohle albschneiden zu wollen , baß sie im
-Gegenteil schon di-e Unterstützung der Bo -lschewiki-mit Nahrunigs-
mittelü und Brennstoffen vorbereite . Und jetzt fährt der Abge¬
sandte des General Kmsnow zu feierlichem -Empfang ins Große
Hauptquartier . Das wird schwerlich, -dazu beitragen , -das Miß¬
trauen der Bolschöwi'ki zu übelwinden.

In Berlin ist -gegenwärtig ein großer Andrang von Ver¬
tretern aus dem Osten . Da -sind die Vertreter Polens , Fürst
Jussuff RvdUwill und Graf -A-d-am Ronikier , der ukrainische
Ministerpräsident Lysogub , der Fi -nanzminister der Kri -mrepublik
Gras Ta -titscheff -und besondere Delegationen der Republiken a-m
Don und Georgien . -Auch der Botschafter der Räterepublik
Joffe -ist schleunigst auf seinen Posten zurück-gekehrt.

Es ist nicht -ganz so -gekommen , wie die Anhänger der öst¬
lichen Orientierung uni -die Vosstsche und Kreuzzeitung be¬
fürchteten , daß der Brester Friede ganz Rußland in -Haß gegen
Deutschland und in Revanchslnst einigen Wecks. Im Gegenteiil
bewerben sich viele russische Gruppen um Deutschlands Freund¬
schaft, selbst Herr Miljükow -nimmt eine Schwenkung vor , und
die Vosstsche Zeitung -bringt an der Spitze ihrer hsu -kiaen Wend-
aus -Mbe eines der Stockholmer Phantasietelegramme , -daß der
einzige Seufzer , den das Politisch apathische Petersburg noch
ausstoße , der sei: wenn doch bloß die Deutschen kämen!

Diese augenblickliche Gunst der Lage gibt dem Deutschen
Reich volle Gelegenheit zu einer -verständigen Politik . Die
Reichsregierung -hat bisher daran Wqe ^a'lten , daß dis Räte-
regierung diejenige ist , die mit ihr Frieden geschlossen hat und
die sicherste Bürgschaft für seine Erhaltung darstM ; Deutsch¬
lands Interesse verlange -daher , jede Aktion zu vermeiden , die
ihrerseits zum Sturz der Räte beitragen könnte.

Diese Richtlinie hat mit der Randstaatenvo -lM veresichart
werden können . Dis Räterepublik findet sich augenscheinlich
damit ab , -daß die national nicht zu Rußland gehörigen Außen-
-gebiete vorläufig verloren sind , und ist zufrieden , -wenn man im
übrigen Rußland di-e Diktatur des Proletariats nicht antastet.
Mit den Randgebieten mag deshalb Deutschland verabreden,
was es will ; nur den Anschein muß es meiden , äls ob es ihre
Einmischung in in-nerruKsche Verhältnisse fördere,

Nicht dagegen kann sich der Widerspruch richten , daß der
Mgesrm -dte des Generals Krasnow , der sich unter dm Don¬
kosaken zum Ataman aufg -eschwun-gen . hat , wie Herr Skoro-
padski in der Ukmine zum Hetman , im Hauptquartier empfan¬
gen wird . Notwendig wäre nur , -daß -gleichzeitig öffentlich und
unzweideutig ausgesprochen wird : Vorbedingung aller deutschen
Bctziehungen zum General Krasnow sei, daß -er sich aus sein
-Dong-ebiet beschränke und nicht etwa an irgendwelchen ententisti-
scheu Umktammerun -gsversuchen gegen die Räterepublik teil-
nchme . -

Der deutschen Politik vor dem Kriege hat nichts so sch-r
-geschadet wie der Versuch, abwechselnd mit allen Staaten gut
Freund Zu sein . Der Fehler darf jetzt im Osten nickt wieder¬
holt werden . Wenn wir hören , daß Herr HMerich seine glück¬
licherweise kurze Tätigkeit als deutscher Diplomat deswegen so
-rasch wieder ernstsllt , Weil er mit den Anschauungen -des Staats¬
sekretärs Hintze über unser Verhalten gegen die Sowjetregie-
rüng nicht -ganz übereönstimnrt , so wollen wir hoffen , daß Hintze
dis richtige Politik treibt , die darauf hinausgM , nichts Feind¬
seliges gegen die Bo -lschewiki zu dulden . Gerade angesichts der
russischen Verhältnisse muß aber di-e richtige Politik nicht nur ge¬
macht sondern auch ausgesprochen  Wecken . Mag -man
deshalb den Herzog v . Leuchtenberg im Hauptquartier empfan¬
gen — aber Herr Hintze möge zu gleicher Zeit öffentlich er¬
klären , daß wir imen -dwslck̂ feindseligen Unternehmungen
gegen die Räterepublik seitens der Kosaken weder unterstützen
noch zulasten können.

ZMFkWiUWtWMNlek
Ger Versuch, -eins internationale SoziaMenkonfersnz wäh.

rend des Krieges zusammenzubringen , ist bisher an der Wei¬
gerung der Entmteregierungen gescheitert , den Sozialisten ihrer
Länder Pässe zu einer -solchen -Konferenz ausznstellen . Diese
Weigerung wird von einem Teil der Ententesozialisten als
Schmach und schwere Herausforderung empfunden , während der
andere immer noch leider ein ziemlich zweideutiges Benehmen
zur Schau trägt , indem er die Paßverweigerung - natürlich for¬
mell verurteilt , sachlich ober die Meinung vertritt , mit den deut¬
schen Sozialisten könne man aus diesen oder jenen Gründen
doch nicht unterhandelst . Auf der aridem Seite hat die deutsche
Sozialdemokratie seit Beginn des Krieges jeden Versuch einer
Annäherung willkommen geheißen , zu jeder Aussprache sich stets
bereit erklärt und die Bewilligung von Pässen zu einer Kon¬
ferenz bei der Regierung durchgesetzt.

Es ist begreiflich , daß dieser klare Sachverhallt -der Rechten
der französischen Sotzialistenpartei nicht gerade angenehm ist
und daß dort Versuche, die Schuld an dem Nichtzustandeko -mmen
der Konferenz auf die deutsche Sozialdemokratie abzuschicken,
nicht ungern gesehen Wecken. Äls einen solchen Versuch -möchten
wir auch das Interview betrachten , Las der Schweizer Korre¬
spondent der Humvnitö mit dem holländischen Genossen Troel-
stra gehabt haben will , vorausgesetzt , daß der Inhält dieses
Gespmchs in der Berliner Presse richtig wiedergsgeben wird.
Eins sichere Grundlage der Diskussion ist freilich nicht gegeben,
wenn man etwa so beginnen muß : „Das Berliner Tageblatt mel¬
det , Grumbach behaupte , Troslstra -habe ihm gesagt, daß Scheide-
mann -ihm dies oder das gesagt habe ." Trotzdem -darf dis . Mel¬
dung nicht unerörtert bleiben , weil die Sache ssllbst so wichtig
ist und es gefährlich -wäre , wenn sich Mißverständnisse ein-
wnrzelten.

Wahrscheinlich wind sich Scheidemann sellbst zu dieser Meldung
noch äußern , aber als ausgeschlossen möchten wir es iM schon
bezeichsten, daß er Troelstta erklärt haben könne, „daß seine
Partei nicht in der Lage sei, eine internationale Konferenz an-
zunshmen , -die dis Aufgabe hat , das Memorandstm von London
zu erörtern , da dieses Memorandum zu parteiisch sei." Das
Londoner Memorandum der inter -allrerten Sozialisten könnte
auf einer internationalen Sozia -listenkonferenz natürlich nur
Disknffionsgrundlage sein, wie ja auch die Deutschen selbsiver-
ständl -ich fordern würden , daß ihre Stockholmer Denkschrift oder
eine etwa neu zu verfassende mit zur Grundlage der Diskussion
geinacht werde . Es ist richtig , daß -das Londoner Memorandum
nach unserer Auffassung manches sehr einseitig betrachtet , und
genau dieselbe Einseitigkeit Wecken wahrscheinlich die Entente¬
sozialisten an der Stockholmer Denkschrift der Deutschen Sozial-
-demokvatie Zu bemerken glauben . Wer Konferenzen sind ja
nicht «dazu da , eine schon vorhandene Einigkeit zu doklmren-
tieren , sondern ihr Zweck ist, vorhandene Meinungsverschicken,
.heften -auszugleichen und der Verständigung den Weg zu bahnen.
Der Inhalt des Londoner Memorandums kann daher für lsie
deutsche Sozialdemokratie auf keinen Fall ein Grund sein,
eine internationale Konferenz „nicht anzune -hmen ". Dis
deutsche Sozialdemokratie steht vielmehr auf dein Stand¬
punkt , -eine internationale Konferenz unter allen Umständen
„anznneh -men ", sie ist jederzeit bereit , dort ihre Auffassungen
zu vertreten , wie sie es den anderen überläßt , ihre Meinun¬
gen zum Ausdruck zu bringen . Mer so empfindlich , von
vornherein zu erklären , sie mache nicht mit , wenn dieses oder
jenes behauptet oder gefordert Herden sollte , ist sie nicht.

Scheidemann soll sich dann weiter über Elsaß -Lothrin¬
gen und Belgien ausgesprochen haben , -und hier ist es mög¬
lich, daß der Bericht -dem Mnne nach ungefähr stimmt.
Schsideniann soll ges-a-gt haben , seine Partei erkenne die
Pflicht Deutschlands , Belgien zu entschädigen , nicht an , und
er soll weiter erklärt haben , eine elsaß -lothringische Frage
Zwischen Deutschland und Frankreich -gäbe es nach deutscher
Auffassung überhaupt nicht . In dieser Stellungnahme liegt
jedoch keine Ablehnung -, diese Probleme auf einer inter-
nationalsn Sozialistenkonferenz mit zu erörtern . Vielleicht
ließe sich in näherer Ausführung zur Begründung jenes
Standpunktes mancherlei sagen , was wenigstens zu einem
Teil den ausländischen Sozialisten einlsuchten könnte . Auf
beiden Seiten müßte man sich aber darüber klar sein , Laß
alle Land -- und Geldfragen Bagatellsachen im Verhältnis zu
den wirklich großen Problemen , die der Weltkrieg zur Ent¬
scheidung -gestellt hat . Me -Londoner Nation hat jüngst in
mustergültiger klarer Weise auseinandergesetzt , warum es
sich bei der angeftr -ebten Verständigung dreht . Sehr richtig
sagt sie voraus , daß alle Verhandlungen , die mit den Um¬
ständlichkeiten der Territorialfragen - «ginnen , ziemlich aus¬
sichtslos seien . Die öffentliche Meinung Englands fordere
Len Völkerbund und die Beseitigung des Militarismus in
-aller Welt , dis sei aber nur möglich , wenn Deutschland vis
volle Freiheit der wirtschaftlichen Entwicklung garantiert
wird . Völkerbund und Wirtschaftssrieden nach dem Kriege,
das sind auch die Punkte , über die unter Sozialisten am
leichtesten -Einigung zu erzielen ist . Ist aber , dieses gewal¬
tige Ziel -greifbar nah vor die Augen gerückt , so wird man.
-auf beiden Seiten lernen , ihm Opfer zu bringen.

Die Sozialisten von beiden Seiten müssen Verstehen
lernen , daß auch die andern wie s-i-e selbst in ihren Ent¬
schlüssen nicht ganz frei sind , -daß ihnen die öffentliche Mei¬
nung ihres Landes in ihrer Handlungsfreiheit gewisse
Grenzen setzt! Mit dem Mut , Erklärungen abzugeben , die
der ungchMrW Mehrheit ÄK siKMM LWdes unannehmbar



-üidkrn , i>l es uum g-ewu , damit wird kein Frieden sustan - v-
gebracht . Die Aufgabe beider Teile ist , die Volksmeinun-
gen ihrer Länder soweit aneinander anzunähern , bis sie sich
schließlich an entscheidenden Punkten berühren . Das fordert
viel Geduld -und viel Fähigkeit , sich in fremdem Denken
zurechtzufinden . Leider aber zeigt sich kein anderer Weg , aus

'dem blutigen Wirrwarr als dieser langsame und beschwer¬
liche. Darum ist es an der Zeit , daß er ohne Säumen be¬
schritten wird.

R.»tiröM )errr«
Helfferichs Schutzengel — Karl Radek . Dr . Alfons

Paqu -et, -t« r Moskauer Korrespondent .der Franks . Zig . berichtet:
, Dr . Hekfferich befand sich nur acht Tage auf seinem Posten in
Moskau . Seit dem Attentat aus «den Grafen Mirbach waren
für die Sicherheit der deutschen Gesandtschaft so umfassende
Schutzmaßnahmen nötig geworden,daß der Züstaffd beinahe einer
Internierung -gl-eichkam. Somit ist die Verlegung der gesamten
deutschen Gchandschaft fast ohne Beideutung . In Sowjetkreisen
hat man zwar anfänglich den plötzlichen Entschluß -der deutschen.
Mission , Moskau zu verlassen , nicht ohne Bestürzung ausgenom¬
men . Mer die innere Notwendigkeit dieses Schrittes lag zu
schr aus der Hand , a!ls daß man nicht zugleich ausgeatmet hätte,
auf diese einfache Weise der schweren Verantwortung für das
Gelingen etwaiger weiterer Attentatsversuche enihobien zu sein.
Das Verhalten 'der Räteregierung war in Wer Weise korrekt.
Radsk , 'der als Vorsteher der mitteleuropäischen Abteilung des-
Kommffsariats 'für auswärtige Angel 'sgen'hietten mit persön¬
lichen Vollmachten Lenins bereits seit einigen Tagen die Bürg¬
schaft für den Schutz der Gchandschaft übernommen 'hatte , ent¬
ledigte sich seiner Aufgabe auch bei der Abreise der Mission in
einer umsichtigen und -entschlossenen Weise. Rckd-ek war anfäng¬
lich beauftragt , sich znOeich mit der Gchandschaft nach Peters¬
burg Zu begeben , üm von dort aus die Verbindung mit der Mos¬
kauer Regierung aufrecht zu erhalten . Er ist statt dessen am
Mittwoch auf die Nachricht von gewissen Schwierigkeiten , die
den Zug des am Dienstag abend nach Orscha abgereistsn deut¬
schen Gesandten zu einem unfreiwilligen Aufenthalt nötigten,
dem Gesandten in einem Sonderzug nachgersist . Inzwischen
ist die Nachricht erngettoffen , daß der Zug die sichere Grenze
passiert hat . In Moskauer Sowjelkreis -en waren Wenfalls am
Mittwoch Nachrichten über die unsichere Haltung , eines Teiles
der in Orscha siegenden Sowjettruppen eingelausen . Noch
gestern schienen lokale Kämpfe zwischen einzelnen Abteilungen
der russischen Truppen bei Orscha keineswegs ausgeschlossen

§
Universität "Bevlin -Mchrchk, usw. Die Kosten dürfe ein Unter¬
nehmer nicht scheuen, selbst wenn er mehrere Taufend Arbeiter
beschäftigen sollte.

Asrs irird Laird.
RSstrmgen , 21 . August.

Nähgarn soll demnächst dm Kaufleuten zur Verteilung
wieder zugchen . Diese werden daher aufgesordert , die Bezugs¬
abschnitte für das bisher verteilte Nähgarn spätestens am 26.
d. Mts . auf der sWtischen BÄleidungsstelle abzuliesern . (Siehe
Bekanntmachung .)

Klagen über nächtlichen Unfug auf den öffentlichen Platzen
und in den städtischen Anlagen sind vielfach laut geworden . Die
städtische Polizei hat daher Anweisung erhalten , ans Personen,
die in dieesr Weise öffentliches Aergernis erregen , ein scharfes
Augenmerk zu Men . Im Ällgemeininteresse liegt es , wenn
auch Wer Bürger mit dvffir sorgt , daß die öffentlichen Anlagen
von jedermann geschützt werden , damit sie als gern besuchte Er¬
holungsstätten allgemeine Freude erwecken.

Zum Schlüsse der Goldsammlungen . Trotz eifrigen
Bemühens aller Mitwinkenden , denen für ihr vaterländisches
Bestreben wärmster Dank gebührt , hat die Goldankaufs¬
woche in unserer Stadt einen großen Erfolg , leider nicht,
zeitigen können . Mit -dem 30 . September wird die hiesige
Goldankaufsstelle ihre Tätigkeit einstellen . Wer bisher noch
gesäumt hat , seine überflüssigen Goldsachen zur Stärknng
des Goldbestandes der Reichsbank abzugeben , hat bis dahin
noch Gelegenheit , das Versäumte nachzicholen . Dis An¬
nahmestelle befindet sich in der Rüstrin -ger Sparkasse , Wil-
helrNshavener Straße.

Personell des Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts sind
mit ihren Militärdienstbezügen im Gros-Herzogtum Oldenburg
gemeirrdesteuerfrei . In diesem Sinne hat das Öbervettvaltun -gs-
gericht in Oldenburg kürzlich entschWen . Ter Fall lag folgender¬
maßen : Ein Grmzausicher in der Stadt Brake leistÄ seit
längeren Jahren als Feldwebel Kriegsdienste . Von der Stadt-
gemeinds B . 'war er mit seinem vollen Militäreinkommm zur
Gemeindesteuer heran -g-ezogen. Er erhob Einspruch , und als die¬
ser abgewich'en -wurde , Klage beim Verwaltungsgericht . Dies
wies ihn ab . Das Oberverwaltuirgsgericht , -das letztinstanzlich
zu entscheiden -hatte , -gab der Klage mit der Begmndmrg Folge,
die militärischen Bezüge seien nach einer Verfügung des Kriegs-
Ministeriums mit ihrem vollen Betrage eine Dienstauftva -nds-
entschädigung und deshalb gemeindestenevfrei.

Nmnmnett.

Entdeckte Untcrschleife . Bei der Requirierungskommission
in Gal -atz wurden Unterschleife in Höhe von vier Millionen ent¬
deckt, die unter der früheren Regierung Bratianu -Take Jonescu
von den damaligen leitenden Beamten der Stadt und des
Distriktes begangen wurden.

Die Verfolgung Bratianus . Alls Jassy wird amtlich ge¬
meldet : Mitescu , der Präsident des parlamentarischen Aus-
schujses, der mit der Untersuchung der Vergehen der in Anklage-
zustaNd versetzten Minister der Recsieriing Bratianus beauftragt
ist , beantragte in der gestrigen Kamnievsitzung den Ausschluß der
Oeffentlichk -eit , um im Interesse der Untersuchung wichtige Mit¬
teilungen zu machen. Nachdem Mitescu eingehende Erklärun¬
gen abgegeben hatte , verlangte er die Genehmigung der Kam¬
mer , einen aus Parlamentarischer Initiative hervorae 'gangensn
Entwurf eines Gesetzes vorlegen zu dürfen , wonach der Aus¬
schuß berechtigt sein wird , die Verhaftung der ehemaligen
Minister zwecks Voruntersuchung zu veranlassen . Die Kammer
stimmte dem Vorschlag zu . Nachdem die OeffenttiHkeit der
Sitzung wieberhergestellt worden war , legte Mitescu den Gesetz¬
entwurf vor . In der heutigen Sitzung wird die Kammer über
die Vorlage abstimmen.

Sszrrrles irirtz
Preis - und Lohnsteigevungen . Nach einem Aussatz Otto

Huäs in der neuesten Nummer der MetallarbeiterzeÄung
haben sich die Preise für Stabeisen , Ketten , Bleche. Wagenräder
u?w. durchschnittlich verdreifacht . Der Preis für 100 Stück kleine
Schrauben stieg von 2,74 auf 15 Mk ., der für eine Wagenachse
.von 2,76 ans 14 Mk ., der für ein Pack Drahstiste von 40 Pf . aus
3 Mk . Auch in der Maschinenindusiris sind die Preise im all¬
gemeinen verdreifacht . Ein 'Kesselhaus , dessen Anlage im Frie¬
den etwa 350000 Mk . kostete, erfordert mm einen Aufwand von
1260 000 Mk . Ein Dampfkessel , der 1912 mit 23 660 Mk . in
Rechnung gestellt wurde , mutzte 1917 mit 93000 Mk . bezahlt
werden . — Die Warenpreise sind also viel stärker und meist
auch viel früher in die Höhe gegangen als die Löhne.

Hastet der Arbeitgeber für die seinen Arbeiter » in den Be-
triebsräumen gestohlenen Sachen ? Sehr -erhMch mehren sich
die Fälle , daß — -ein trauriges Zeichen unserer Zeft — d-est Ar¬
beitern in den Werksräumen die Kleidungsstücke .gestohlen wer¬
den . Sehr 'häufig -erhM sich deshalb die Frage , ob der Arbeil-
«ber verpflichtet ist , für solche 'Verluste Schadenersatz zu leisten.
'Im allgemeinen trägt er mm eine solche Haftung nicht, sondern
nur , wenn ihm ivgendwUche Schuld oder FahrläUigkeit dabei
nachgewiesen werden kann . Das wird aber meist der Fall sein.
Der Arbeitgeber ist verpfKchtet , Gelegenheit zum Unterbr -in-gen
von K^ idungIstücken usw . zu beschaffen und die Einrichtungen
auch so zu treffen , daß Diebstähle nicht möglich sind. Andern¬
falls liegt ein Verstoß gegen die im Verkehr erforderliche Sorg¬
falt vor , zu deren Beobachtim 'g der ArbeitlWer nach 8 276 des
Bürgerlichen Gesetzbuches verpflichtet ist. Der Arbeiter kann
nicht selbst Maßnahmen zum Schutze seiner Sachen tröffen , er
rst aus die vom Arbeitgeber getroffenen Einrichtungen ange¬
wiesen . Aus zweckentsprechende Maßregeln muß istsbesondere
der JnWbe . eines größeren Betriebes bedacht sein , da in diesem
die Disbftahlsgefcchr besonders groß ist. Auf diesen Stand¬
punkte stellte -sich auch das Gewerbegen -cht Spandau in einem
Urteil vom 18. Februar 1918 . Es hielt eine Midsrablage , die
während des Schichiwechlefls längere Zeit offen stand und bei
der die Wächter nicht darauf achten konnten , ob Wer nur seine
eigwen Sachen nahm , für keine ausreichende Maßregel - gegen
Di -ÄWhle . Es verurteilte deshalb die ^ treffende Firma zum
Ersatz Hg: gwem Arbeiter dort entwendeten Kleidungsstücke . Es
sms zahlreiche Möglichkeiten denG -ar — so heißt es in der Be-

—. wie -die Kleider der Arbeiter wirksam -geschützt
wenoen können. Es kann für jeden Mann oder für zwei bis

dw Schrank vorhanden sein , es Hann, wie bei den
r -E Unterbringung der Sachen -gegen Marken sr-

so,Mn , es können die Gegenstände durch unten mit einem Vor-
-legeWotz verbundene Kette gesichert Werdern Wie es in , der

Nicht geglückter Diebstahl . In der Nacht zum Dienstag
-hat ein Spitzbube versucht , den Elektromotor an der Koh-lrn-
Löschvorrichtnng des Konsumvereins am Banter Hafen zu
stehlen . Er ist in den Raum , der den Motor enthält , cinge-
drun -gen, hat die Drähte durchschnitten und den Motor zum
Abtransport a'bgeschraubt . Im letzten Augenblick scheint aber
eine Störung eingetretep zu sein, die den Langfinger veranlaßt
Hot, -mchr -Plötzlich als überlegt den Schauplatz seiner unsauberen
Tätigkeit zu räumen ; denn er -hat die benutzten Werkzeuge , von
denen ein Schlüssel idi'e Aufschrift : Ressort VII trug , zurück-
-gelassen. Die Polizeilichen Ermittelungen sind eingeleitett.

Auszeichnung . Der Gefreite Ernst Eiben . Sohn des
Helfers O . Eiben , Mazienstraße 12, erhielt bas Eiserne Kreuz
2. Klasse.

Wilhelmshaven , 21 . August.

.Für Geschlechtskranke, Es wird erneut darauf 'hing-öwiesen,
baß für Männer Wen Montag und für Frauen jeden Donners¬
tag , abends von M bis 7)4 Uhr , in der Beratungsstelle , Bahn-
hofSstra-ße 7, Sprechstunden abgehalt -m weiden . Wer das Un¬
glück gchabt hat , sich mit einer Geschlechtskrankheit anzusteck-Sr
und auch jeder , der -glarcht, geschlechtskrank zu sein , wende sich
vertrauensvoll an die Beratungsstelle . Die sofortige gründliche
Untersuchung durch einen sachkundigen Arzt und die Beratung
-gibt Wem Kranken An'halt , seine Gesundheit schn lstens wieder
herzulsköllen. Die Untersuchung ist streng geheim und vollständig
kostenlos , so daß es Wein Kranken , auch dem unbemittelten,
möglich ist, dis Beratungsstelle in Anspruch zu nehmen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Kriegs --Wohlfa -hrtsspiele . (Aus dem Bureau .)

Arthur Schnitzler , der begabteste und erfolgreichste Wiener Drama¬
tiker -der Gegenwart , -der Verfasser des berühmten , auch hierorts
bekannten Schauspiels Liebelei , kommt am -Sonnabend den 24.
August, -erstmals -im Kriegstheater zu -Wort , -und zwar mir den
fesselnden, geistvollen -dramatischen Bildern a) Die Frage an das
Schicksal, b) Abschiedssouper, o) Literatur . Die Einakter s u. h
sind Schnitzlers Erstlingswerke , dem Zyklus Anatol (1893) ent¬
nommen . Sie bieten amüsante Augenblicksbilder a-us dem Dasein
-eines jungen Wiener Lebemannes . In b-e-i-den entscheidet eine
Frau durch Haltung unid -Benehmen den Streit über das Thema
Liebe. Literatur aus dem Zyklus Lebendige Stunden (1903) stellt
eine ausgezeichnete Satire dar , die das überhebliche literarische
Gigerltum unserer Zeit -belustigend -verspottet . — Die Regie dieser
drei seinen Schnitzler -Werke hat Herr Fer -d. Schröder über¬
nommen.

Oldenburg , 21 . August.«
b . Aus eine äußerst würdige Feier kann 8er Bezirksverein

Oldenburg des Verbandes -der Deutschen Bückchmcker zurück¬
blicken. Eine zahlreiche Fsstteftnehmergesellschist hatte sich ein-
gcsund -en, um am Sonntag im Grafen Anton Güllther des
Äges in zeitentsprechender Weise zu gedenken, an dem vor 50
Jahren von einigen weitsichtigen Männern ein Reis -gesteckt
wur -de, 'das sich zu einem mäcWgen Zweige , dem Bezirk Olden¬
burg , atn knorvitzen Baums des Verbandes der Deutschen Buch¬
drucker entwickeln sollte . Auch waren viele Kollegen mit ihren
Damen von auswärts erschienen, ga-tt es 'doch auch, die Kollegen
zu ehren , die in diesem Jahre aus eine 25jä -hri-ge Verbands¬
zugehörigkeit zurückbücken können , insbesondere aber , dem
KcllWsn Barr , dem wackeren Bszirkskassenverwalter . für seine
26jährige redliche Geschäftsführung zu danken. Frl . Roch sprach
ausdrucksvoll den vom Kollegen Rieken verfaßten Prolog.
Kollege Roth , der nun auch schon ein -gutes Dezeniu -m an der
Spitze des Bezirks sicht , -hielt die Festansprache und überreichte
den Jubilaven 'eine künstlerisch ausgesührte IubilämnZmappe.
Nach Verliefun-g der em-gelaufenen Glückwünsche und- Tele¬
gramme ergriff -der von Bremen herübergeeilts Gauverwaltsr
H . Nutzhorn das Wort , gedachte des Bezirkschrsntaaes , widmete
den Jubilmen anerkennende Worte und ehrte unter markigen
Ausführungen den ästen Barn noch besonders durch ein namens
des Gmvorsta -ndes -übermitteltes Geschenk. Kollegs Jürgens
^erreichte letzterem seitens -des Ortsver -eins RMriNgen -Wil-
hÄmshsven sin Präsent . Bei Musik , Gesang svotträgen und

l Reden Men die Munden allen viel zu schnell öMn. Damit
das beru -sszünftserrsche der Buchdruckerföftsichkett-en, was diesen
immer einen besonderen Reiz verleiht , nicht in Vergessenheit ge¬
rät , war ein Preisquabräteln arrangiert . Dis Meise bestanden
zeitgemäß m von -Kollegen ge,Meten und von ihnen gezogenen
Naturalien . An den „schwerwiegenden " Produkten war zu er¬
sehen, daß die Buchdrucker auch auf landwirtschaftlichem Gckiete
ihren Mann stehen. Die -Festterlnshmer werden diese im
Zeichen des Weltkrieges gefeierte JubiläumsveranstaWung nicht
vergessen.

Die Verhaftung einer -Abenteurerin . In Donnerschwee
Wurde ein junges Mädchen verhaftet , das seiner Wirtin ver-
Miedene Wäschestücke entwendet hat . Es gab der Polizei
leine ab -enteuerlich -klingende Geschichte -an . Als Tochter
eines begüterten Landwirts in Osterwiek a . Harz sei sie
von ihren Eltern und Verwandten zu -einer Heirat mit einem
Oberleutnant gedrängt worden , den sie aber nicht leiden
mochte . Um sich -der mißliebigen Heirat zu entziehen , sei sie
-auf und davon gegangen , habe rm Zuge einen Mann kennen
gelernt , der sie mit nach Oldenburg -genommen habe und
mit dem sie auch heute noch Verkehre . Die gestohlenen - Wäsche¬
stücke sollte er verkaufen . Es handelt sich um -einen - Soldaten,
der zu Haufe eine Frau und vier Kinder hat und 38 Jahre
alt ist . . .

OHMsteVe, 21 . August.

b . In letzter Zeit mehren sich hier die Einbrüche . Meistens
-hat man es auf Lebensmitteln abgesehen . In Verdacht der
Täterschaft kommen häufig Angehörige des Arüllerieregiments
Nr . 25 . Der Witwe H . in Donnerschwee sind setzt auch wieder
vier Schinken , 1 Seite Speck und 6 Mettwürste gestohlen.

aKe <r Wett

Bei der Flucht aus dem Schornstein erschossen. Wie der
ObersHl -es. Kurier meldet , wurde in Kochlowib der seit meh-
vMN Achren wegen Raubes steckbrieflich verfolgte Johann
LÄnert aus Neuheiduk von einer Dragonerpatro -uWe erschossen,
als er durch den Schornstein seiner Wohnung zu sliPen ver-
suchte.

Unter falschem Verdacht erschlagen. Ein bei Äsr Elster
Eisenbahstdivektion beschäftigter MeßgchiWe haÄe vor einigen
Tagen -dienstlich auf der Strecke Cörrenzig —Rurich zu tun . In
CvrreiWg 'hatte er einige Kappusköpfe erhwwn, . die er in seinen
Rucksack-steckte und mit aus die Strecke nahm . Bald erschienen
ein Gutsknecht mit seinem Sohne , die den Meßg -ehrlfen beschul¬
digten , Ka-vtoffeln gestckhlen zu haben . Beide fielen trotz der
Unschuiksbetckerun -gen des M -eßgehufen -über diesen her und
schlu-aien mit Stock und Mistgabel derart aus ihn ein , daß er
in ' ein Krankenhaus in -M .-Gladbach geschafft werden mutzte , wo
er bald darauf starb . Die Staatsanwaltschaft 'hat eine Unter¬
suchung ein-geleitet.

Nnglücksfäk auf einer Zeche. Auf der Zeche RoseMumen-
dell-s bei Mühlheim a . d. Ruhr wurden durch die vorzeitige
Explosion eines Mnengschusses drei Bevg-lerÄe gelötet.

Im Adamskostüm vor Gericht . Vor der Strafkammer
Mainz hatte sich der 54jährige , vielfach vorbestrafte Gslegenheits-
mbciter Anton Meng aus Guntersbtum wegen dort verübter,
schwerer Diebstähle zu verantworten . Meng kam barsiiM mit
einem dicken Stock ans Gericht . Er wa »-ausgerüstet mit dem
Strafgesetzbuch und dem Kommentar hierzu von Daube . Nach¬
dem -der Staatsanwalt 2 Jahre Gefängnis beantragt hatte
und das Gericht .ch zur Beratung zurückgezogen, z-erritz der
Meng in großer Geschwindigkeit seine gesamten Meiber ein-
schließlich des Hemdes , ebenso das Mrafgesetzbuch mÄ den Kom¬
mentar . Im -Adamskostüm nahm er dann das Urteil , das auf
I ^ Jahre Gefängnis und sofortige Verhaftung lautete , entgegen.

Eine schwere Eisenbahnkatastrvphe ereignete sich, dem
Kurier Lwowski in Lemberg zufolge , in der Nacht aus Sonntag
auf der Mation SchmerzyrAa auf der Strecke nach Odessa.
Nach vorläufigen Angaben wurden 38 Personen getötet , viele
schwer verwundet und sine große Anzahl leicht verletzt.

Die Verlobung des eigenen Gatten widerrufen . Die
folgende Anzeige , die einen ganzen Roman erzählt , liest man-
im Tr . Wolkssreund : „Die Verlobung zwischen Anna Huber,
Brückensttaße 30, 2. Stock , und meinem Mann , dem Wacht¬
meister Karl Benz , erkläre ich hiermit für aufgehoben . Frau
Alida Benz , Berlin , zurzeit T rier ."

Briefkasten.
P . A., Sande . Durch das Patentb-ureäu Johannes Koch,

Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 39.
O. W. 204, Rüstringen. Nach unseren Erkundigungen ist

eine solcheSchule in Wohlau in Schlesien.
E. G. und Genossen im Felde. Besten Dank für das wohl-

gelungene -Gruppenbild. Wir wollen versuchen, ein gewünschtes
Musikinstrument zu bekommen.

MetteVVSVtzerrfaiKK.
Donnerstag : Warm , vorwiegend wolkig , Ni -sdestWäge an¬

scheinend noch möglich. _ .

Hsetzrnaffsrt.
Donnerstag , 22. August : 2.00 Uhr vorm ., 2 .10 Uhr nachm.
Freitag , 23. August : 2.45 Uhr vorm ., 2.55 UHIr nachm.
Sonnäbend , 24 . August : 3 .30 Uhr vorm ., 3.40 Uhr nachm.

Lustige Blätter
Durch Mmdsrvosts Bilder und packendenText
das Humoristische Leibblatt

Mer Aeldgrmre» «rrd Daheimgebliebeneu!
f« 1ckpoN> «nck Nrode -Kdonnemenrs

monatlichum Mark 1,6«
bÄ allen Buchhandlungen«ud Poflanfkatts«.

Berlag der Lustigen Blattes in Berlin SW. 68.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich . — Verlag von
Paul  Hug . — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Mstringsn.



Weckt mserel AltbMikügsteüc!
Die jetzige Zeit stellr große Anforderungen an unsere

Altbekleidungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung , dis uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Maße möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstücken und Schnhwaren durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleidungssteile zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte
an uns oder unmittelbar an die Aitbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen Hilst der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhilft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider , Leib» und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinkgungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Aitbekleidungsstelle befindet sich am Bismarckplatz
Nr . 6 (früher Bambergschen Laden), ist Werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.

Städtischer LeveirsiirrtLslrrint.

Viehverwerlungrverband
sürdarherzogtumSl-enbmg.

Betrifft : Abschluff von Schweinehalttmgs-
vertrögen zu erhöhten Preisen.

Mit Zustimmungdes Herrn Staatssekretärsdes
Kriegsernährungsamteswird die Frist Zur Anmeldung
von Schweinen,die entsprechend den näheren Be-
stimmungen unserer Bekanntmachungvom 3. Juli
1916 im Herbst dieses Jahres an den Viehverwertungs¬
verband zu liefern sind, bis zum 1. September 1918
verlängert. Für diese Schweine wird ohne Rücksicht
auf das Gewicht ein Preis von 130 Mk. für 60 KZ
Lebendgewicht, sowie ferner bei einem Abruf vor dem
30.Novbr. 1918 ein Stückzuschlag von 35 Mk. gewährt.

Nachdem vom Großherzoglichen Ministeriumdes
Innern die Anmeldung aller Hausschlachtungsschweine
bis zum 15. September angeordnetist, muß damit
gerechnet werden, daß alle Schweine, die nicht für
Hausschlachtungszwecke oder zur Nachstellung als
Zuchttiere sreigegeben werden, im kommenden Herbst
und Winter abgeliefert werden müssen. Da für diese
Schweinenur der Höchstpreis für Schweine von 62
bis 77 Mk. bezahlt werden darf, so wird den Vieh¬
haltern empfohlen, alle überflüssigen Schweine ihres
Bestandes dem zuständigen Vertrauensmann des Vieh¬
verwertungsverbandes. bis zum 1. September anzu¬
melden, um für dieselben den erhöhten Preis zu erhalten.

Oldenburg, den 19. August 1918.
328is Heuumgs.

Versteigerung.
Geschwister Harms am Banterweg (Bauernhaus ge¬
genüber Rüstringer Bahnhof Zugang von der Tischlerstr.)
lassen am

SmMd . de« Li. MM! M
nachmittags 2'/- Uhr pünktl. beginnend

folgende Gegenstände öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:
1 . 2 Bettstellen mit Matratzen , 1 Nahmaschine,

I Geige , 1 Wäscherolle , 1 Dezimalwage , 2 Pe¬
troleumkocher , 4 Petroleumlampen darunter 1
Klavierlampe , 1 Eartentisch und Stühle , 1 Blu¬
mentisch, I Stnbenofen und 1 Küchenherd,
1 Plätteisen , versch. Bücher , Zeitschriften , Mey¬
er '« Konversat . Lexikon , versch. Spielsachen
1 Puppenwagen , 1 Herren -Fahrrad.

2 . 1 Hobelbank , 1 HeSenscheere , Heugabel , 2
Sense « , 2 steinerne Futtertröge , Maschendraht,
Nutz - und Brennholz , 2 Milchressel , 2 Kose¬
formen , 3 Zinkbaljen.

3. mehrere Bündel Johannisbeeren -, Stachelbeeren-
und Himbeersträucher , Gartenrosen usw.

Auktionator MSGiLiW.
RÄstringen, Bülowstratze9. Fernspr. 632.

MssMsKMKlmm
swck äis KssobÄttsrkiums äsr uutsr-
rsivtmstsu KsobtsaurvSlts an Oisns-
taAsv , Douusrstagsu u . Louuabsuäsu

lMillMU MlllMSü!
vr . ^rkenau, vr . Lrunnemann,
vuckcksnberx, Kock,
vr . lüerssen , vr . Peters . (2431

Mechaniker, Elektriker,
Schlosser, Dreher,

Monteure , Zeichner usw.,
die im Beruf vorwärts stre-
ben, verlangen kostenlos die
Broschüre «Der neue Weg"
von Ing . F . Onken, Bremen,
Verdeper Straße 83.

Luter MMWleii.
bonnabenck lisn 24 . August:

Orosses

ausgsktibrt vom

lUZ .nneryuLi ' Letl : k ^ iäel
I^eitunx : Herr K . ckorcksn.

vis Alusik rvirä ansgsküdrt vom Uusücirorps
äss Lstsblsdsbsrs äsr / enIIclärnuAssobiüs
uotsr psrsövliobsr l -sitrmZ äss Icknsiklsitsrs

8srrn Oustav Mttax . s3293

vgsvsbksukilm istG ü!gltintöiMbsnsn
itel Lstallensn lies ktollissöststionbestimmt.

Lsginn  äss Lovrsrts 4 Ilbr,
äsr OtssaugsvorträAS 7.30 vbr.
Diutritt 1 Kl: , Vorvsrbs .uk 75 ? t.

Ds lackst krsuuckl. siu Oer Vorstanck.

Lartsn siuä iu cksu Kssobüktsu bäutliob,
äis ckurob LIs.bs.ts Ksbsrmrsiokust siuä.

Mkllhtl Zlhlsßtt
oder Dreher der Kais. Werft
tauscht  mit Schlosser der
Daimler -Werke,Obertürkheim
(Württbg .) Anfragen erbeten
an Möller,  Rüstringen,

Peterstraße 111, I.

Km-, Sekt-«. 8m»e»jl«sijk«
kauft zu hohen Preisen s2072

i Marktftr.38.

«k«kMj
i«Lhvei.

Schwei. Der Schuhmacher
Anton Husmann iu Schwei
beabsicbtigt seine daselbst in
der Nähe des Bahnhofs an
der Hauptstraße sehr schön
beiegene

bestehend aus , dem gut ein¬
gerichteten, zwei Wohnungen
enthaltenden Wohuhause mit
elektrischem Licht und großen»,
ertragreichein Garten , zum
1. Mai 1919 durch mich
unter der Hand zu verkaufen.

Das Haus eignet sich ganz
besonders für einen Elektriker,
Mechaniker usw., da solcher
hier fehlt, aber auch für jedes
andere Geschäft, insbesondere
auck»für jemand , der in Barel
oder Wilhelmshaven arbeitet,
da dorthin täglich gute Bahn¬
verbindung besteht.

Falls ein Verkauf unter
der Hand nicht erfolgt , soll die
Besitzung meistbietend ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich,
bitte , baldigst an mich wenden.

H. Meyer
2260s Rechnungssteller.

MM - S. Ms-zi«m
Mise-MW-!!.

HMWMM
Große Auswahl in allen

Preislagen.

praktische/ ' anck Fränck/rchs?'

Hos2/ak/ - ///r ?sfk7 'cH/
mit festem met/iocktrc/l. plane
u.tncktvtckuelt.Le/ianck/. brtnZt

'bk/o/L.
^/ur > >r7vük/uii ?err ','c/k//

67n ^ s/i//r ?si 'r7cH ? /
^4bt. / : Deutsch (Kechtschret-

önnA unck §prachtehre ^>
Kech/rsn , DuchführanZ
fein/ ., cloppslte u. amert-
hantschs ,̂ Dauctetsho/ '/'e-
sponckenr (cksutsche unck
enZttsche^, lVechsettehre.

/Ibk. 11: Lchönschretben,
Ku/irtschrttt , tstaschmen-
sch/etb . (versch . 8>>steme( ,
Zte/roFraphts ( Oaöe/sber-
Zer uncl § totre -§chrez»( .

I -eitunZ : § taatt . Zepr . I .ehrer.
^InmelckZ. erbeten mtttaZs

1—3 Dhr , abencts 6—9
l/hr (ausser § onnabenclrf,
LonutaZs nur 10—3 I/hr.

lVlthetmshuve/r,
Koonstrasre 15, FeAenüber

Davarta -Drausrer.

Massiker
Unterrichts-Werke

zum Selbstuuterricht

Lehrbücher
für Sprache , Mathenratik,
Geschichte, Chemie, Physik,
Geographie , Buchhaltung,
Naturgeschichte, Technik rc.

Hausbücher
Vlaten , Bilz,  Fischer-
Dückelmann usw.

Schulbücher
neue und gebrauchte,
gut erhalten . 2955

Geschäftshaus
für Raumausstattung

Wilhelmshaven
18 Gökerstratze 18.

Telephon 521.

MWWW . MMWk
Marktstratze 38 , I

Frtedrichstr. 4, Part« l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompL und billig.

Mgs-WsWchris-SMle
rar PerEtzarrs.

Sonnabend den S4 . August 1918
abends 8.15 UHVr

— Drei Einakter: —
Literatur, Die Frage au das Schicksal,

Abschiedssouper. s3276

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Vismarckstraße.

N

Ä

8
8
»

l 'ÄElicü von 4 Dkr ab

Kmriln-ÜM « !
Donnerstag äsn 22 . August

sbeuäs 8 blbr:

8w§§e§

voppeltzonren
svsKskübrb von äsr LspsIIs

äss Ltadss äsr Loebsssstrsit -brätts uutsr
I -situvA äss Obsrmusrkmsistsrs 8ra . 6ustsv
üiektsr uuä äsm Kusilrlcorps äsr ^ .ukktäruvAS-

sobiöks unter I -situnK äss Kirsilrlsitörs
Herrn Oustav Klittag. s3284

Lei uaZüvstiZer V̂ itterunZ kinäet clus
Konzert in Zen inneren Räumen statt.

Lckeuerlücker
60x50 om, Qual .1,weich, sehr
saugfähig , Probedtzd . Mk. 19,
franko, Qualität II , gute stark-
fädige Ware , Probedtzd . Mk.

12.— franko . (3277

Nanötücker
Qual I , sehr weich, gut trockn.,
50x100 om, Probedtzd . Mk.
36.— franko, Qualität II , gute
dicke Ware , 42x100 om,
Probedtzd . Mk. 25.20 franko,
Mindestabgabe je 1 Dtzd. grö¬

ßere Posten billiger.
KvtÄ « . Drfsau.

Achtung !!
Meine werte Kundschaft , weiche die

bestestten Kohlen wegen Abwesenheit oder
aus einem anderen Grunde noch nicht be¬
kommen hat , bitte ich, sich bis zum 84.
Mttgttst zu melden, da am 1. September
die Kohlen teurer werden . Weitere Be-
stellttttgeu auf Winteikohleu nehme ich
noch entgegen. s3294

fMett Mken.

SurgüSgilkiZr-pslgLt
«L '« 88 -ir .ii8t !'ilkSV » 3170

LeLe ««rsiurr auck « r « nr8tr « s8v.
I 'sruruk 855. I?sruruk 855.

^isäsn ^benä, stnirrng8 Ukr:

8oü»- nnä keiertags 2 Vorstellungen.
HuIkwA 4 uuä 8 Obr.

ln bsicken Vorslsllunxsn ^uktrsten
ckes xssumten Künstlsrpersonnls.

vonnsrstsg lisn 22. August:

WWilWWMW
rum 888 lME Xülünigl-

l(siöUs8pMk!s von I.8ttlm-Vokdeirll
unter Mitwirkung äss rrt.

engagierten Mnstisrpvrsonals.
Vauvr - uuä I 'rsilcartsn babsu au äisssm

TsKS Irsius  OtiltiKlrslt . s3170

WsMs »- L.u äis iu KüstrluAsu -WilbsIms-
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Operette v. Ä. Neidhard

Rauchen  streng
verboten.

ZeuWr
BmakdEtt-Berbllllü.!

Zweigverein
Rüstringen - W'haven.

AmSonntag,18 .Aug . !
verschied nach langem ^
Krankenlager unser Kol¬
lege, der Bauarbeiter

65 Jahre alt.
Ehre seinem Andenken! ^

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet!

am Donnerstag 2' /- Uhr §
von d.HeppenserLeichen-
halle aus , statt . (3263 j

«AI

Burgerverein
Marienstel -Saude

Am Montag den 19.
August starb nach kurzer ^
Krankheit unser Mit¬
glied, Herr

ÄösM.
Der Verein wird ihm

ein ehrendes Andenken j
bewahren . (3279 ^

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet!

am Freitag den 23.Aug., I
nachmittags 4 Uhr, vom j
Sterbehause aus statt.

Wes-A«iti-k.
Am 18, ds. Mts . ent¬

schlief nach kurzer heftig . !
Krankheit unser unver-
geßlicherSohn « .Bruder

Mm
in» Alter von 2 Jahren!
10 Monaten.

Dies zeigen tiefbetr.
Herzens an

3 . LMkWtU . FrM!
geb. Hinrichs n. Kinder.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmitt . 3 Uhr

^von der Leichenhalle des
neuen Wilhekmshavener
Kirchhofes statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unsres lieben Sohnes
und Bruders , sowie für die
vielen Kranzspenden u . allen
denen, welche ihm das letzte
Geleit gaben , sagen wir hier¬
mit unsern innigsten Dank.
Richard Röber und Frau

nebst Tochter^

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter,
insbesondere Herrn Pastor
vr . Thürnau für die trost¬
reichen Worte herzlich. Dank.
Auch sagen wir hiermit allen
Bekannten , die unserer lieben
Entschlafenen- während ihrer
langen Krankheit treu zur
Seite standen , unfern besten
Dank. ' (3292

W.ZMMMk!.« er.



LmhtkMWKed.
Fin soeben erschienenen Gesetzblatt für bas Herzogtum

Oldenburg, Lli,. Band, 13. Stück, wird der Landtagsabschied
des Landessürsten für die zweite Versammlung des 33.
Landtages des Großhsrzogtums, gegengezeichnet von den
Ministern Scheer und Gräpel, verkündet. Er ist infolge
der Stellungnahme der Staatsregierung zu den zahlreichen
Initiativanträgen des Landtages ziemlichumfangreichge¬worden.

Aus dem Landtagsabschiedist zu ersehen, daß die
«taatsregierung den meisten Beschlüssen und Wünschen des
Landtages, die in der letzten Tagung des Landtages gefaßt
mrd ausgesprochen worden sind, Rechnung tragen will,
nicht aber denen, die auf eine gründliche Reform der Ge-
meindeordnilng hinzielten. Die Regierung will noch nichts
wissen von der Aufhebungdes Vorrechts der Grundbesitzer
in der Gemeindeverwaltungund der Verleihungdes aktiven
und passiven Wahlrechts der Frauen für die Gemeindever¬
tretung. Auch in der Schulfrage will sie den Schritt nicht
tun, der durch den vom Landtag angenommenenAntrag
Tantzen in der Richtungzur Einheitsschulegetan werden
sollte.

Im nachstehenden bringen Wir den Lamdtagsabschied,
soweit er für unsere Leser von Interesse erscheint, zum
Abdruck:

8 1. Die nachstehenden Gesetze sind nach verfassungsmäßiger
Zustimmung des Landtages verkündet worden:

Für das Großherzogtum:
1. ein Gesetz, betreffend die Gewährung von Kriegszulagen

an staatliche Beamte , Angestellte und Arbeiter , sowie an
Lehrer an den Volksschulen und an den landwirtschaft¬
lichen Winterschu-len,

0. ein Gesetz, betreffend die Gewährung von Kriegs-
tcnerungsbeihilsen an zur Disposition gestellte oder in den

, Ruhestand versetzte Zivilstaatsdien -er, Lehrer an den Volks¬
schulen, Leiter und Lehrer an den Winterschulen und
Gendarmen,

3. ein Gesetz, betreffend das ' Beitra .gsvcrhältnis zu den Ge¬
samtausgaben des Großherzogtnms,

4. ein Gesetz, betreffend die Veranlagung der Kriegs-
Veteranen zur Einkommensteuer,

8. ein Abänderungsgesetz zum Gesetze, betreffend die Ge¬
währung von Kricgszulagen an staatliche Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter sowie an Lehrer an den Volksschulen
.und an den landwirtschaftlichen Winterschulen,

6. ein Gesetz wegen Abänderung des Besoldungsgesetzes,
7. ein Gesetz, betreffend Aenderung der Geschäftsorünung des

Landtags;
8 . für das Herzogtum Oldenburg:

1. zwei Gesetze, betreffend Aenderung des Schulgesetzes vom
4. Februar 1910.

8 8. Dem Ersuchen des Landtags , baldmöglichst von neuem
Entwürfe zur Aenderung der Einkommensteuergesetze der drei
Landesteile vorzulegen , soll entsprochen werden . Bei der Nach¬
prüfung der jetzigen Steuergesehe wird insbesondere auch eine
Neuregelung der Schuldenanmeldung :n Erwägung gezogen wer¬
den. Die Nachprüfung wird aber erst erfolgen können, wenn nach
Beendigung des Krieges die Gestaltung der allgemeinen Ver¬
hältnisse sich übersehen läßt.

Z 6. Dem Landtags werden bei feiner nächsten Versamm¬
lung die Entwürfe von Gesetzen, betreffend Aenderung der Ge¬
meindeordnungen der drei Landesteile vorgelegt werden , nach
denen

1. der Ausschluß der Dienstboten und Gewerbsgehilsen , die
im Brote eines anderen stehen und keine eigene Wohnung
haben, vom Gemeindebürgerrecht beseitigt wird,

2. die Dauer der die Voraussetzung der GemeinvebürgerrechtZ
bildenden Gemeindeangehörigkeit auf 2 Jahre herabgesetzt
wird,

3. die Bestimmung , daß die Gemeinden die Rechte der Minder¬
jährigen haben , gestrichen wird,

4. kurzfristige schwebende Anleihen der Genehmigung des
Ministeriums nicht mehr bedürfen,

S. Bezirksvorstelher, die in die Gemeindevertretung gewählt
> werden , ihr bisheriges Amt uiederlegen können, wenn sie
s in die Gemeindevertretung eintreten.

Bezüglich der übrigen auf Abänderung der Gemeindcordnung
gerichteten Wünsche des Landtages wird auf die während der letz¬
ten Tagung abgegebenen Erklärungen der Staatsregierung ver¬
wiesen.

8 7., In Veranlassung des vom Landtage angenommenen
selbständigen Antrages des Abgeordneten Omnien hat das
Staatsministerium in Aussicht genommen , den Städten , die mit
der Veranlagung und Hebung der Besitzsteuer und der außer¬
ordentlichen Kriegsabgabe beauftragt sind, hierfür die Hälfte und
den Städten , die nur mit der Veranlagung oder der Hebung der
genannten Steuern beauftragt sind, hierfür ein Viertel der vom
Reiche dem Staate zuflietzenden Entschädigung zu gewähren . Die
entsprechenden Beträge sollen jährlich in den Voranschlag der
Landeskassen ausgenommen werden . Ein Gesetzentwurf erübrigt
sich hiernach.

8 8. Dem Ersuchen des Landtages um Vorlegung eines
Gesetzentwurfes , betreffend Aenderung des Schulgesetzes hinsicht¬
lich der Einrichtung der Mittelschulen , kann aus den in den Land-
tagsvrhandlungen hervorgehobenen Gründen nicht entsprochen
werden.

Z 0. Das Ersuchen des Landtags , ihm in der nächsten Tagung
den Entwurf eines Gesetzes, betreffend Aenderung des Schul¬
gesetzes, vorzulegen , nach welchem ein Kind, das keiner Religions¬
gemeinschaft oder einer solchen angehört , für die Religionsunter¬
richt in der von ihm besuchten Schule ,nicht erteilt wird , gegen den
Willen des Vaters oder sonstiger Erziehungsberechtigter zum
Besuch des Religionsunterrichts nicht angehalten werden kann,
unterliegt der Prüfung.

8 10. Dem Ersuchen des Landtages , ihm nach Wiederkehr
friedlicher Verhältnisse die alljährlichen Nachweise über den Ab¬
schluß der Zentralkasse und der Landeskasse für das vorher¬
gehende Finanzjahr gedruckt vorzulegcn , wie solches bereits bei
der Eiscn-bahnbctrtebskasse und verschiedenen anderen Kassen ge¬
schieht, wird nachgekommen werden.

8 11. Dem Anträge auf Hergabe von jährlichen Nach-
weisungen über die Geschäftscrgebnisse der Nahrungsmittel-
zentrale und Einstellung etwa erforderlicher Beträge in den Vor¬
anschlag, wird entsprochen werden.

8 12. Zur Prüfung des vom Landtage an die Sta -a '.srcgie-
rung gerichteten Ersuchens , dahin zu wirken , daß die Gebühren
für Umschähung von Gebäuden ohne bauliche Aenderungcu zur
Brandkasse ermäßigt werden , ist das Erforderliche veranlaßt.

8 13. Das bei Erledigung des Voranschlages der Eisenbahn¬
betriebskasse gestellte Ersuchen, nach Wegfall der Kriegsznlage die
Löhne der oldeuburgischen Staatsarbeiter möglichst den in den
benachbarten preußischen Bezirken gezahlten Löhnen gleichzu¬
stellen, wird erwogen werden.

8 18. Dem Ersuchen des Landtags , in eine eingehende Prü¬
fung der Neuregelung der Aufsicht über die Heil - und Pflege¬
anstalt Wchneu einzutreten und dem Landtage das Ergebnis der.
Prüfung mitzuteilen , wird entsprochen werden.

8 16. Dem Anträge des Landtags , wegen Herstellung eines
gerechten Verhältnisses zwischen Erzeuger - und Handels -Höchst¬
preisen für Gemüse .entsprechend ist das Ministerium beim Kriegs-
ernährungsnmt vorstellig geworden, da auch nach Ansicht der
Staatsregicrung im verflossenen Jahre die Spannung zwischen
Erzeuger - und Groß - und Kleinhandelspreisen zu groß war.

8 17. Auf die vom Landtage infolge eines selbständigen An¬
trages des Abgeordneten Behrens , betreffend Ernährungsfragen,
gestellten Êrsuchen erwidert dis Staatsregierung folgendes:

1. Die Regelung der Milch- und Buttcrpreise im Herzogtum
ist unter Berücksichtigung des bereits in Friedeuszeilen be¬
folgten Grundsatzes , daß zu Zeiten der größeren Milch¬
erzeugung in den Sommermonaten die Preise angemessen
ermäßigt werden, gegenüber den höheren Gestehungskosten
in den Wintermonaten , geschehen. Es war daher schon vor
dem Zusammentritt des Landtages eine angemessene Er -.
Mäßigung der Milch- und Butterpreise zum Frühjahr 1918
von der Lan -desfettstelle vorbereitet , obgleich aus den meisten
anderen Produktionsgebieten des Reiches weitere Preis¬
erhöhungen für Milch angestrebt wurden . Für die Winter-
monate wird dagegen eine angemessene Steigerung der

„ Preise auch im Interesse der Verbrauche , unumgänglich
notwendig sein.

2. Die Stnatsregierung wird nach wie vor darauf bedacht sein,
die Kohlen- und Petrolcumversorg -ung zu verbessern.

3. In Uebereinstimmung mit der Absicht des Antrages des
Abgeordneten Behrens ist die Staatsregierung schon im
letzten Herbst bei den zuständigen Reichsstellen vorstellig
geworden, daß bei Zuweisung von Rohware an Marmelade¬
fabriken , Ueberlieseoungen mit Obst, das nicht rechtzeitig
verarbeitet werden kann und daher dem Verderben aus¬
gesetzt ist, vermieden werden.

4. Die Gewährung einer SchnelliBeits - und Anfuhrprämie
neben dem Höchstpreise war im Jahre 1917 für Winter-
kartosfeln , die in der Zeit vom 15. September bis 15. De¬
zember zur Verladung gelangten , von den zuständigen
Reichsbehörden beschlossen worden, ohne daß den einzelnen
Bundesstaaten Gelegenheit gegeben worden wäre , zu dieser

> Frage Stellung zu nehmen . Ob für die Zukunft aus diese
Prämien , die den Zweck verfolgen , eine beschleunigte
Heranbringung der Kartoffeln an die Verbraucherkreise vor
Eintritt der Frostperiode zu sichern, wird verzichtet werden
können, ist nur aus den Gesamtverhältnissen im Deutschen
Reiche zu beurteilen . Wenn die Prämien auch für 1918
wieder beschlossenwerden sollten, erscheint es nach früheren
Verhandlungen aussichtslos , zu Gunsten des Troßherzog-
tu-ms eine abweichende Regelung herbeizufühven.

8 18. Dem Ersuchen des Landtages , ihm jährlich Nachwei¬
sungen über die Geschäftsergcbnisse des Vichverwertungsverbandes
für das Herzogtum und über die Verwendung etwaiger Ueber-
schüsse vorzulegen , wird entsprochen werden.

8 19. Der der Staatsregierung zur Berücksichtigung über¬
wiesenen Petition des Bezirksausschusses für Konsumenteninter-
essen für das Herzogtum , betreffend Berufung von Vertretern der
Verbraucher in die Lan-deZzentralstellen für Lebensmittelversor¬
gung , ist in der Weise entsprochen worden , daß je zwei bis drei
Personen aus den Verüra -ucherkreisen zu Mitgliedern des Vor¬
standes bezw. der Beiräte der Zentralstellen ernannt sind.

PoVS-sEesstzVietzteir.
Tie Gompcrsschen Wünsche für die intemllierte Arbeiter¬

schaft. Samuel Gompers, der Präsidentder amerikanischen
Gewerkschaften, Hat in vorMr Woche Konferenzen mit Prä¬
sident Wilson gchM über die Politik der amerikanischen
GkwerHchastskrmimiMon, die sich unter seier Führungzur Ar-
boitevkonferrnz nach Londonbegibt. Gompers veröffentlicht
eine Erklärung, in der er alle Behauptungen in Abrede stellt,
denen zufolge der Londoner Kongreß ein Kongreß dler Arbeiter¬
schaft und des Sozialismus sein werde. Gompers erklärte
aus bas entschiedenste., daß der Sozialismus in den Beratungen
der amerikanischen Delegiertenkeinerlei Rolle spielen werde.
Diese Ankündigung besagt ganz offen, dâ Gompers sich dasZiel gesteckt hat, den pazifistischen Sozialismus der 'Entente
bei den Beratungen der kriegsfreundlichen Gewerkschaften zu
verdrängen.

Arrs SLetzdt irrrd Lsrrrd.
Strafkammer.

—s . Oldenburg,  20 . August.
Ein H o t e l - W ä s ch ed i e b. Der 31jährige aus Eggerts-

Hausen im Großherzogtum Hessen gebürtige , vorbestrafte Arbeiter
August Nt. fuhr am 20. Juli von Rüstringen , wo er damals
wohnte, nach Delmenhorst . Dort mietete er sich als „Maschinen¬
bauer Johann Weber " in einem Gasthof ein. Sein auffälliges
Benehmen und der große Pappkarton , den er mit sich führte , ver-
anlaßten den Wirt , aus ihn zu achten. Der -Verdacht wurde noch
berechtigter , als der Fremde ungemein spät immer noch Licht in
seinem Zimmer hatte . Dazu war das Oberlicht geöffnet . Als
dann noch entdeckt wurde , daß „Weber " versucht hatte , sämtliche
anderen Zimmer des Stockwerks zu öffnen , benachrichtigte der
Wirt die Polizei . Diese fand den Angeklagten , dessen wahre
Personalien wir bereits nannten , angekleidet in seinem Zimmer.
Er hatte die -Bettbezüge und Bettwäsche abgenommen , dazu auch
Bettzeug vom Boden geholt. Ferner führte er sine Leine bei sich,
mit der er sich zweifelsohne sicher aus dem Fenster auf den Fuß¬
steig hätte lassen können. In -seiner Wohnung zu Rüstringen
wurden -auch ein Bettbezug , ein Kisseiistezug und ein Manschetten¬
hemd vorgefunden , über -deren Erwerb er sich nicht ausz-uweisen
wußte . Der Staatsanwalt beantragte gegen M ., der ein gemein¬
gefährlicher Hoteldieb sei, 8 Jahre -Gefängnis . -Das Urteil lautete
auf 2 Jahre 1 Woche Gefängnis.

FerrMsLsir.
Ders WeWsdöHVf.

Roman aus der Eifel von Clara Viebig.
34) - (Nachdruck verboten.)

Wie ein Lauffeuer ging's -von Haus zu Haus : „Wißt ihr ' t
schuns ? Hatt ihr 't als gehört ? Jesses , e su ebbes ! Sollt mer 't
glaüwen ? En Dahler , -en falschen Dahier !"

Die Weiber standen alle auf der Gasse; außer Bäübi war
keine im Haus geblieben. Sie schlugen die Hände Lver'm Kopf
zusammen und rissen Augen und Mäuler ans . Alle möglichen
Geschichten tauchten auf -im Anschluß cm den falschen Daler ; wer
was zu erzählen wußte , erzählte : von Räubern und Mördern
und Einbrechern . Selbst der Schinderhannes , der vor siebzig
Jahren zu Mainz Geköpfte, trat leibhaftig wieder auf . Sie
drängten sich zusammen und schauderten und machten e.nan - er
graulen . Das summte und wirrte durcheinander , wie ein auf¬
gestörter -Bienenschwarm.

Das Wirthaus wurde belagert ; neugierige Gesichter drückten
sich an die Fenster , denn drinnen saßen ja die Herren und hielten
Rat . Und da war -auch der Taler zu sehen. Wie dev nur aus-
schauen mochte? ! Hie und da machte sich eine eine Ausrede ; zum
^Beispiel die Tina , die ging k-eck herein und kaufte für einen
Groschen ,Klümpcher' (Bonbons ), aber -es hals ihr nichts, der
Krumscheid war ganz verstört und hatte kein Ohr für ihre Fragen,
und niemand vor den Herren rief sie an den Tisch, so sehr sie auch
hinschielte. Sie kriegte den Taler nicht zu sehen.

Der Schmitz führte das Hauptwort . Zu seiner Zeit hatte in
Köln einmal ein Falschmüuz -erprozeß gespielt, den gab er nun
mit allen Einzelheiten zum besten. Eine ganze Bande war s ge¬
wesen, zehn Mann hoch, mit so und so viel Helfershelfern : was
sehnliches -würde Wohl auch hier dahinter stecken.

Immer martialischer wurde das Gesicht des Gendarmen , er
drehte den -Schnurrbart auf , daß ihn die Spitzen fast in die Augen
stäche. , und fühlte verstohlen nach dem doppelläufigen Revolver,
den er unter der Uniform auf der -Brust trug . ,Jw Namen des
Gesetzes — ha, wie sie zitterten!

waren sich fast alle einig , ein Eifeler konnte der Misse¬
täter mcht sein. Der Pfarrer sprach warm für die sejner Kirche

^ anvertrauten Schafe . Nun war er hier schon dreißig Jahre im
Amt, nie , nie war etwas Böses vorgefallen ; er hätte es doch er¬
fahren müssen durch die Beichte.

'Schmitz, als geborener Eifeler , war ganz seiner Ansicht. Ja,
draußen waren sie alle raffiniert , aber hier ? ! „Ne," sagte er,
„hier sind se zu ehrlich !"

Der Gendarm nickte dazu : „Und viel zu dämlich!"
Nur das Hausierchen sagte kein Wort zur Entlastung der

Einheimischen.
Er stöhnte und jammerte , am meisten darüber , daß der Gen¬

darm den Taler eingezogen hatte , um ihn seinem Vorgesetzten,
dem Obergendarmen zu Wittlich , abzuliesern . „Fetz, Jetz," klagie
er, „duh sein ech vom Räjen unner de Trauf gekämmt Hahr
Scha—-Schau—-darin — ech will mein Dahler re—redur !" Er
lallte schon, sic hatten ihm zum Trost wacker eingeschen-kt.

Heute brannten die Lichter in den Häusern länger denn je,
nur Pittchens Hütte lag still und finster.

Spät in der Abenddämmerung kam Zeih ins Dorf ge¬
schlichen; Tannennadeln hafteten ihr -im Haar , und am Kleid
klebte ihr Waldmoos . Ungesehen hoffte sie ihre Hütte zu erreichen,
aber schon wurde sie -angehalten . „Hatt Ihr 't gehört ? Hatt
Ihr 't gehört vom falschen Dahler ?"

Mit Ungestüm platzte sie daheim in die Stube , wo Pittchen
quer über 'm Bett lag , die Augen starr gegen den Deckbalken ge¬
richtet. Er hatte eben -den Rausch der vorigen Nacht ausgeschla-
fen, nach der Frühmesse war er erst heimgekommen ; nun schmerzte
ihn der Schädel noch. Stumpfsinnig brütete er . Als er seine
Frau erkannte , schnauzte er sie an : „Wuh haste dech Widder
erumgetrieben , dau —"

Sie achtete gar nicht darauf , gleich fuhr sie mit der Neuig¬
keit herus : „Hastest gehört ? Se hcron en Dahler , en falschen
Dahler gefunnen ! Se sein dem Kerl als uf der Spur ." Im
grausenvollsm Entzücken schlug sie die Hände zusammen - „Dän
Hanken se uf, wann se dän kriehu ! Pittchen , Wat sauste nau ?"

Keine Antwort.
Sie -beugte sich über ihn — schlief er schon wieder ? „Pittchen,

en falschen Dahler ! Denk ehs ! Hörste dann net .?" Sie packte
ihn am Arm.

„Ech hören ." Ihre Hand zurückstotzend, richtete er sich müh¬
sam ein wenig auf , seine Stimme klang heiser.

»Nä, datste dech auch „ su wenig inderessierst," sagte sie

j ordentlich beleidigt , ,,-e su ebbes passiert - och net alle Dag ! Denk
ehs, wann se dän kriehn, dän —"

„Wän es et dann ?" Sich auf den aufgestemmten Ellbogen
stützend, sah er sie stier an.

„Huh, " kreischte sie lachend, „machst dau en Visqsch! Eweil
könnt mer sech j-ao graulen !"

„Wän es et — Wat faon se?" stieß er hervor . Seine Lippen
zitterten , seine Hände -auch.

Sie zuckte die Achseln. „Dat waaß ech net . Aewer waart,"
sie ergriff gern eine Gelegenheit , wieder fartzukommen —

„ech giehn noch ehs on hören mech om ! ' Schon war sie zur Tür
hinaus.

Allein!
Er stöhnte auf in verzweifelter Wut . Mit einem Satz war -er

aus -dem Bett und nebenan in der Kammer . Mir angstvoll prü¬
fendem,- scheuem Blick sah er sich um — nichts zu entdecken! Fried¬
lich lag sein Handwerkszeug auf dem Tisch, das niedrige Oefchen
stand an der Wand , der Schömel daneben . Sonst alles leer.

Erleichtert atmete er auf . Aber da, da rn der -Ecke, wo Lehm
und Steine , von der bröckligen Mauer herabgefallen , einen
Schutthaufen bildete — ?!

Stechend bohrte sich sein Blick dorr ein. Und dann räumte
er in fiebernder Hast den Schutt in eine andere Ecke, ritz von
der Wand noch mehr darauf herunter und ließ den schmutzigen
Estrich der ersten Stelle unbedeckt. So war nichts verdächtig.

Draußen ging jemand in einiger Entfernung vorüber , dumpf
hallten die Schritte . Was ) was , paßten sie ihm gar schon auf ? !
Blitzschnell lösche er das Licht.

Mit angehalten -em Atem schlich er im Dunkeln aus der
Kammer in die Stube zurück, -und aus der Stube an die Haus¬
tür . Vorsichtig öffnete er sie spaltbreit und lauschte nach dem
Dorf hinunter . Flimmernde Lichter und Hundegebell, verworrene
Stimmen und Rufen und Lachen.

Blätter säuselten im Nachtwind, durch das Gras huschte etwas
— er schreckte zusammen . Was war das ? ! Ach, nur eine Katze,
die den geschmeidigen Leib über den taufeuchten Rasen zog und
sich, leise raschelnd, unter 'm nächsten Z« un verkroch.

.Mit bebenden Fingdrn strich Pittchen das wirre Haar aus der
Stirn ; dann ' stahl er sich, gewandt wie die Katze, im Schutz der
Hecken zum Dorf hinunter und- jeden Lichtstreif, der aus den
Fenstern fiel , vermeidend , schlicher lauschend um die Häuser.

(Fortsetzung folgt .)



^ L,

Wann muß ein Antrag auf Zahlung eines
Bußgeldes gestellt werden ? Der Landmann Johann
C. in Steinkimmen (Amt Delmenhorst ) begab sich am Morgen des
14. April in das Haus seines Nachbars und Vetters , des Land¬
manns Albert Sch., eines bis dahin völlig unbestraften 80jährigen
Mannes . C. machte ihm wiederholt , wie er behauptet , Vorhaltun¬
gen darüber , daß feine (Sch.) Hühner ihm das Land zerkratzt
hätten und verlangte als Ersatz 28 Pfund Hafer . Es entstand ein
Wortwechsel und Sch. forderte den 62jährigen C. auf , das Haus zu
verlassen.' Nach Angabe des Sch . ist C. dieser Aufforderung nicht
gleich nachgekommen, hat ' auch im Hiuausgehen noch etwas er¬
widert . Darüber sei er zornig geworden. Auf dem Hofs ergriff
Sch. einen Ziegelstein und schlug oder stieß damit C. gegen den
Hinterkopf . C. fiel hin , erhob sich aber bald wieder und hatte eine
Wsunde am Kopf. Er will beim Arbeiten noch Schmerzen ver¬
spüren . Das Schöffengericht verurteilte Sch. wegen Körperver¬
letzung zu 100 Mark Geldstrafe . Weder der Verurteilte noch der
Amtsanwalt legten Berufung ein, wohl aber C., nachdem er sich
nachträglich als Nebenkläger angeschlossen hatte . Er beantragte
auch eine vom Verurteilten zu zahlende Geldbuße von 500 Mark.
Die Strafkammer mußte diesen Antrag schon deshalb wolehnen,
weil eine Geldbuße vor der 1. Urteilsfällung
in bestimmter Höhe beantragt werden  m u ß, er¬
höhte cber die Geldstrafe auf 300 Mark.

Eine empfindliche Strafe  verhängte die Straf¬
kammer über den Kaufmann Johann P . aus Ganderkesee . Er
war beschuldigt, Grubenholz , das er in größeren Beständen im
Oldenburgischen und in Preußen gekauft hatte , als Brennholz
vevarbeiöet und wieder verkauft zu haben . Im ganzen handelt es
sich um 82 Ladungen im Gewicht von 1 190 000 Kilogramm oder
etwa 1323 Festmeter . Nach einer Bekanntmachung des Gencral-
Kommands des 10. Armeekorps vom 26. September 1917 darf aus
den Forstungen als Grubenholz geeignetes Holz nur als solches
verwendet und verkauft werden . P . hat eine ganze Reihe von
Städten mit Brennholz beliefert und hatte nach der Anklage da¬
durch an dem Holz einen Kriegsgewinn von mehr als 40 060 Mk.
Trotzdem ihm wiederholt von einem Gendarm das Ungesetzliche
seiner Handlungsweise vorgehalten und es ihm untersagt wurde,
fetzte er das Treiben fort . Das Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnis st raste von 8 Monaten.  Der Angeklagte habe
nur des Gewinnes wegen so gehandelt . Grubenholz sei not¬
wendig zur Kriegsführung , daher sei eine schwere Strafe hier am
Platze, s-

Jever. Städfti 's che Leben s m rttelv  e r so r g u n g.
Auf LebensmitteMrtsnübschnitt4 Lezw. 5 können Kitt der vor¬
gesehenen 400 Gramm nur 350 Gramm Nährmittel  ver¬
teilt weröen.

— Am Donnerstag, 22. d. Mts ., nachmittags3 Uhr, sollen
beim Rathaus« verschiedenesBrennholz, einiges Nutzholz,
1 emaillierter Kochherd, 1 eiserner dito, 2 Pferdegeschirre,
1 Schränkchen und einige andere Gegenstände öffentlich gegen
Barzahlung verkauft werden.

Accum. Vakante Lehrer instelle.  Für die
zweiklaGge Schule zu Accum, Amt Jever , wird auf sofort eine
Lehrerin gesucht. Gchalt nach gesetzlicher Bestimmung. Freie
möblierte Wohnung vorhanden. Bewerbungen sind an den
Schulvorstand, Gemeindevorsteher Weerda, zu richten.

Varel. Der ftädtische  T r o cke naV vv ra  t ist wie¬
der in Betts« gesetzt worden. Anmeldungen und Lieferung
täglich von 0—10 Uhr vormittags im Trockenrauin(Neben-
raum der Sparkasse), woselbst eine Vergütung von 10 Pf . mc
jedes Pfund bei der Einlieferung zu bezahlen ist.

— Fleischversorgung.  Der Amtsvorftand mach:
darüber bekannt: Auf Grund des 8 6 der Verordnung über die
Fleischoerjorgung vom 27. März 1916 (R.-G. S . 199) ist die
Fleischversorgamg für die Zeit vom 1. August bis 31. Oktober,
1918 neu geregelt. Die Wochenhöchstmenge wird für die an¬
erkannten Jndustrieorte: Stadt Varel, Langendamm, Dangaster-
nwor, Moorhausen, Obenstrohe-Nord, Streek, Hohenberge,
Büppel, Bargstede. Bockhorn, Steinhausen, Grabstede, Bock-
horn'erseld, Blauhand, Zetel und Bohlenbcrae auf 200 Gramm,

für die übrihsn Ortschaftenauf 100 Gramm festgesetzt. Die
Krnderfleischkarten berechtigen zur Entnahme der Hälfte diese»
Flci'schmenge.

Edewecht. H üh n erd isb sta h l. Dem Landmann
Diedrich zu Jeddeloh sind nach Aufbrechen des Stalles ein
Dutzend'Landhühner,' zumeist Italiener , gestohlen worden. Auf
die Ermittelung des Täters sind 50 Mart ausgssetzt worden.

Delmenhorst. Fle ischv s r so r g u n g. Der Magistrat
macht bekannt: Die Verleitung der Fleischzulagen für die
Kranken, Schwer- und Schwerstarbeiterfür die fleischlose Woche
vom 19. bis 25. August 1918 ist den Fleischverkaufsstellen
Hartes und Älins, Oldenburger Straße , Berckmann. Efeustraße
und Bock, GrünesftaHe, übertragen. Es wird auf die Bekannt¬
machungen vom 6. bis 13. d. Mts . verwiesen. — Weiter niacht
der Magistrat bekannt: Da eine Vorausbelieferunader Fleisch»
zuiatzkarten für Kranke und Rüstungsarbeiter in der Vorwoche
ausnahmsweisenicht erfolgen konnte, kann inr Austausch gsgeu
die besonderen Bezugsausweifefür Kranke bezw. Flei-schzufatz-
karten für Rüstungsarbeiterdas Fleisch von Mittwoch den 21.
d. Mts . an in den Verkaufsstellen der Schlachter Wms und
Hartes, OldenburgerStraße , Berckmann, 'Efeustraße, und Bock,
Grünestraße, abgegeben beMv. entnommenwerden. Im rührigen
ist in der laufenden Woche die Abgabe osKv. Entnahme von
Fleisch auf allgemeine Fleischkarten streng verboten und strafbar.

Brinkum. Fol !gende 'r fleischlos en  Woche . Ten
Beginn der ersten fleischlosen Woche hat der Landwirt Wittens
mit dem Verlust eines Rindes zu büßen. Das Tier ging auf
einer Weide in der' Marsch, die an der Ochtum belegen ist und
wo der Fluß auf dem Stau überschritten werden kann. Das
Rind ist in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag abge¬
schlachtet worden. Die Täter Haben die großen Fieischstücke
von dem Tier abgetrennt und mitgenommen, während sie das
ganze Knochengerüst mit dem Kopf am Tatorte zurückließen.
Es kann Wohl als feststehend gelten, daß die Täter aus dem
Bremischen Gebiet gekommen, sind und ihren Raub auch über
den Ochtumstauin Sicherheit gebracht haben.

Bösel. Von Dieben heim ge sucht  würden vor
einigen Tagen vier Kolonisten in den MoorkolonienNikolaus¬
dorf und Hinterm Bremer Sand. Dem einen wurde gestohlen:
1 Topf mit Rhabarber, 1 Liter Kirschmsast, ^ Mund Molkerei-
butter, 2 große Gläser schwarze Schuhkreme, 1 runder Blcch-
eßiöffe!!, dom anderen zwei Weiße Gänse, die gleich an Ort und
Stelle geschlachtet worden sind, den: dritten ein «Schweinim Ge¬
wicht von 70 Pfund, das ebenfalls beim Hause geschlachtet wor¬
den ist und wobei die Diebe die Eingeweijde am Tatort haben
liegen lassen, dein vierten wurden 2 Eßkesse'l, 1 emaillierterund
1 blechener, 1 Weckglas mit 'Johannisbeergelee, 3 Gläser mit
-Johannisbeergelee, 3 bis 4 Liter Milch, etwas Salz gestohlen.
Man vermutet, daß die Diebe zwei Kriegsgefangene, und zwar
englische Offiziere gewesen sind.

^ Leer. Fr ei g esp ro chen von der Anklage, die Höchst-
Picise für Räucheraaleüberschritten zu haben, wurden mehrere
Kaufleute hier vom Schöffengericht. Sie hatten für ein Pfund
Aal 7—7,50 Mk. gefordert und bezahlt erhalten. Das Schöffen¬
gericht hatte sich gestern mit der Angelegenheit zu befassen. Nach
den Aussagen zweier Sachverständigenstellten die geforderten
Preise keinen übermäßigen Gewinn dar, weil der Verkaufspreis,
der von der Fischereivertrüebsgefcllfchaft festgesetzt ist, zuzüglich
deS Zuschlages für Kleinhändler, die zulässige Höhe nicht über¬
schritten habe. Das Gericht sprach daher sämtliche Ange¬
klagten frei.

Emden. Die Macht dös Gesanges.  Aus dem
Krummhörn wird eine wundersameGeschichte gemeldet, die,
wenn sie nicht wmhr, dach gut erfunden ist. Ein .Bauer kam
dazu, wie eine ihm gehörende Sau die eben geworfenen Ferkel
auffressen wollte. Sie hatte gerade ein Ferkel im Rachen. Wie
er nun vor BestürzungKlage- und Wutschreie ausstieß, ließ die
Kindesmörderinihr Opfer fallen und begann, als er weiter am

« « MM » « « «

die Sau emschrie, ihre Kinder zu säugen. Der Bauer behauptet
zwar, er habe gesungen und nicht geschrieen. Nach einer Weile
wollte die Sau die Vernichtungihrer eigenen Brut wieder be¬
ginnen. Da hat der Bauer Weib, Kind und Gckind in- den
Stall geholt, die schleunigst ein Lied angestimmi haben und
diesem noch mehrere folgen ließen. Gleich bei dem Schall der
ersten Töne ließ das Vieh die kannibalische Freßgier, sie legte
sich auf die Seite, fing an behaglich zu grunzen und-hat von da
an keines  der Ferkel mehr angerührt.

7lrrr «Me « LVskt.
/

Eine schwere Bluttat beging im Kriegskwnkenhaus in
Salzwedel ein russischer Kriegsgefangener. Der Kriegs¬
beschädigte, Heizer Hornickel, hatte schon lange den Verdacht ge¬
hegt, daß ein Küchemnädchen unerlaubten Verrohr mit dem Ge¬
fangenen Pflegte. Als er diesen Verdacht bestätigt fand, machte
er Anzeige, worauf das Küchenmädchen aus dem Dienst entlassen
wurde. Später sägte Hornickel Holz mit dem Russen. Dieser
holte eine Aaxt aus dem Holzstall und warf sie Hornickel derart
an den Kopf, daß er sofort tot niedersank. Der Russe wurde
verhaftet.

Ern schweres Eisenbahnunglück in Oesterreich. Dis Blät¬
ter melden aus Villach: In der Nacht zum 14. August erfolgte
auf der Station Uggowitz der EisenbahnlinieVillach—Pontaföl
der Zusammenstoßzweier Urlaüberzüge. 13 Militärpersonen,
darunter einige Offiziere, wurden getötet. Von den Verletzten
starben an: nächsten Tage 5 Personen. Die Ursache des Zur
sammenstoßes war falsche Weichenstellung.

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch
(Administration : Berlin W. SS, Potsdamer Straße 121h) haben
soeben das 19. Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lassen. Aus
seinem Inhalt heben wir hervor : Die Gewerkschaften nach dem
Krieg , von Paul Umbreit , Redakteur des Korrespondenzblattes der
Generalkoinmission . — Die englischen Wirtschaftspläne , von Max
Schippel . — Jndenfrage , Palästina nnd Welipolitik , ron Dr . Max
Rosenfeld . — Ein Gesicht im Feld , vo-n Walt Whitman , übertragen
von Max Havsk. — Die russische Kirche, von Dr . Adolf Behne. —
Der Revolutionär , von Dr . Raphael Seligmann . — Der irische
Nationalismus , von Ludwig Queffel , Mitglied des Reichstages . —
Gewerkschaftstagungen von Wilhelm Buch Mitglied des Reichs¬
tages . — Das Recht der Organisation im neuen Deutschland , von
Dr . Hugo Heinemann . — Geist und Zeitprobleme , von Dc. Max
Hochdorf. — Die Trockenlegung der Zuidersee , von Felix Linke. —
Die Toten : Helma Steinbach , Max Eccius , Peter Rosegger und
anderes mehr.

Der Preis des Heftes beträgt 80 Pf ., der eines Vierteljahres-
obonnements ö,40 Mk. Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in
den Kiosken und Bahnhöfen , bei allen Kolporteuren , durch jede
Postanstalt , sowie direkt durch Len Verlag der Sozialistischen Mo¬
natshefte , Berlin W 38.

Oestrrreichisches Proletarrerliederbuch . Mit dem gewaltigen
Anwachsen der Arbeiterorganisationen im letzten Jahre ist auch
der Arbeitergesang wieder emporgeblüht . Darum hat die Wiener
Volksbuchhandlung die Jubiläumsausgabe des österreichischen
Proletarierliederbuches , die bei Kriegsbeginn eben sertiggejtllr
war , mit einigen aktuellen Ergänzungen nunmehr erscheinen
lassen. Es bringt Kampf - und Fveiheitslieder , Lieder für Arbeite¬
rinnen , Volkslieder , Turner und Wanderlieder in einer reichen
Auswahl , die Chormeifter Heinrich Schoof als bewährter Kenner
besorgt hat . Welche Beliebtheit sich düs Büchlein erfreut , bezeugt
am besten die Tatsache, daß eben das ' 100. bis 118. Tausend zur
Verbreitung gelangt . Das geschmackvoll ausgestattete , mit einem
Bild Josef Scheus geschmückteBuch in handlichem Format ist 112
Seiten stark und kostet bloß 60 Heller . Es verdient die weiteste
Verbreitung . Es kann gegen Einsendung des Betrages von 70
Hellern direkt vom Verlag , Wiener Volksbuchhandlung , Ignatz
Brand u. Co., Wien VI , Gumpendorferstraße 18, oder durch die
Parteikolporteure bezogen werden.

Bekanntmachungen.
In der Nacht vom 7./8 . August d. Js . sind dem Stadt¬

boten Anton Rohlfs in Rüstringen, Peterstratze104, von
seinem Hofe 4 Kaninchen; ein weißes, ein graues und zwei
schwarze, gestohlen worden. — Ich ersuche um Nachfor¬
schung und Nachrichtzur Akte 888/18.

In der Nacht vom 31. Juli/1 . August d. Js . ist dem
Stationspförtner G. Leemhuis in Rüstringen, Metz4, seine
in der Nähe des Rüstringer Bahnhofs stehende Äckerbude
erbrochenund daraus folgende Sachen gestohlen worden:
1 blaue Tuchjoppemit Sammtkragen und 2 Reihen Knöpfen,
Hellem Futter und Gürtel; 1 weiße Drillichhose und 1 Vor¬
hängeschloß. — Ich ersucheum Nachforschung und Nach¬
richt zur Akte 589/18.

Am 5. Juli d. Js . ist der Ww . Herrmann in Rüstringen,
Mischerlichstr. 32, aus ihrer am MetzerwegstehendenTrink¬
bude eine Kassette mit 18 bis 20 Mk. Inhalt gestohlen
worden. Als Täter kommt ein Marineangehöriger der
Baudivision in Frage . Die beraubte Kassette ist auf der
Werft bei der neuen Schiffsbauwerkstatt wiedergefunden.
Ich ersuche um Nachforschungund Nachricht zur Akte 862/18.

Am Nachmittage des 9. August d. Js . sind der 9jährigen
Anneliese Bücking in Rüstringen, Edenburgstr., aus einem
Sitzliegewagen, der vor dem Hause Bismarckstr. 160 hiers.
stand, eine Brotausweiskarte Nr. 4, eine Brotznsatzkarte,
eine Scifenzusatzkarte und ein Portemonnaie mit 9 Mk.
62 Pf . gestohlen worden. — Ich ersuche um Nachforschung
tlnd Nachrichtzur Akte 863/18.

30 Mark Belohnung ! Am7. Augustd. Js . gegen
7 Uhr äbends, ist ein dem Bäckermeister Redenius in Rüst-
ringen, Peterstr. 68, gehöriges Fahrrad, Marke„Phänomen ",
mit schwarzem Rahmen, getbenFelgen und Gummibereifung,
das vor der Eisenwarenhandlung von Meyer in der Gökerstr.
stand, gestohlenworden. Für die Herbeischaffungdes Rades
hat der Geschädigte 30 Mk. .Belohnung ausgesetzt. — Ich
ersuche um Nachforschungund Nachricht zur Akte 568/18.

In der Zeit vom 3. bis 8. August d. Js . sind der
Frau Hektar in Rüstringen, Börsenstraße 88, aus ihrer
Wohnstube 3 volle Brotkarten gestohlen worden. — Ich
ersuche um Nachforschungund Nachrichtzur Akte 572/18.

Am 9. August d. Js ist der Ww. Halveland in Nüst-
ringen, Grenzstr. 38, von der Garderobe in ihrem Gast¬
zimmer sin blauseidener Mantel gestohlen worden. — Ich
ersuche um Nachforschungund Nachricht zur Akte 876/18.

In der Nacht vom 8./9. August -d. Js . sind der Frau
Dureck in Rüstringen, Theilenstr. 15, vom Trockenboden
des Nebengebäudes ein N^rmalhemd und eine Normal¬
unterhose gestohlen worden. — Ich ersuche um Nachfor¬
schungund Nachrichtzur Akte 578/18.

In der Nacht vom 14./15 . August d. Js . sind der Ww.
Hinrichshiers-, Neuengrodener Deich, von ihrem Hofe 2 weiß¬
bunte und 3 graue Kaninchen gestohlen worden, — Ich
ersuche um Nachforschung und Nachricht zur Akte 580/18.

Am 8. oder 6. August d. I . ist dem Handlanger August
Thiele in Rüstringen, Werftstraße84, aus dem Flur seiner
Wohnung eine blaue Tuchhose gestohlen worden. Ich er¬
suche üm Nachforschungund Nachrichtzur Akte 882/18. '

Rüstringen, den 49. August 1918.
Der Amtsariwalt. I . V.: Harders.

Bekanntmachung.
Auf die Fleijchzulagekarte des Rüstringer Werftaus¬

weises vom 8. August bis 4. September wird

I4 Pfmrd Speisefett
auf Abschnitt 2 der Schwerarbeiterkarte vom 15. bss
21. August wird

1»Pfmrd Speisefett
und auf Abschnitt 2 der Schwerstarbciterkarte vom 15.
bis 21. August wird

I2 Pfnnd Speisefett
abgegeben. Der Verkauf erfolgt am Freitag den 23. und
Sonnabend den 24. d. M . in folgenden Schlachtcrgeschäften:

Vergemann, Paulstraße,
Hemken, Wilhelmshavener Straße,

- Schiene!, 'Gökerstraße,
Janßsn , Mellumstraße,
Liebenberg, Ecke Zcdelius- u. Friederikenstr.
Stehl , Ecke Grenz- und Bremer Straße,
Joseph Vohs , Ulmenstrahe,
Heidenreich, Ecke Roon - n. Heinestrabe,
Weber, Peterstraße,
Dams , Wilhelmshavener Straße.

Kriegsversorgnugsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Bon Beginn der neuen Brotlieferungswoche an darf

nur Bremer Brot (statt Einheitsbrot) und Schwarzbrot
gebacken werden.

Der Preis der Bremer Brots
wird festgesetztauf

V,S8 Mk. für 18S« Gramm
o,s« „ „ irov „
für Schwarzbrot auf

0,vs Mk. für 18S« Gramm
V,8S „ „ IV« « „ 13288

KriegsverforgnngSamtRüstringen.

Bekanntmachung.
Die Kaufleute werden hierdurch aufgefordert, die Bezugs¬

abschnitte für das verteilte Nähgarn (zu hundert gebündelt)
bis zum 25. d. M. im Rathaus Wilhelmshavener Straße,
Zimmer Nr. 1, abzugeben.

Rüstringen, den 21. August 1918.
StadtmagistraL. Bekleid,nigsstelle.

Bekanntmachung.
Dis Ausgabe der Werftrentenquittuugen, deren Aus¬

zahlung von der Werftkasseerfolgt, findet am 31« Ang.
1918 im Rathaus Wachtslstraße4 (Polizeiwache), statt.

Dis Buchstaben —I- werden vormittags von 8'/^ bis
1 Uhr, die BuchstabenLI—2 nachmittags von 3'/-> Uhr bis
6°/- Uhr ausgegeben.

Die Ausgabe der übrigen Rentenquittungen erfolgt
am Montag den 2 . September 1918 , vormittags von 8
bis 1 Uhr bei der Witwe Rath , Ecke Mitscherlich- und
Börsenstraße.

Die BuchstabenL.—L werden von 8 bis 10 Uhr und
die Buchstaben 15—2 von 10 bis 1 Uhr ausgegeben.

Bei der Ausgabe sind die Rentenquittungen für den
Monat Dezember 1918 mitzubringen:

Eine Beglaubigung der Rentenquittungen für die
Monate Oktober und November d. I . ist nicht mehr er¬
forderlich.

Rüstringen, den 25. August 1918. s3285

St <rS >Li »r «rsrAir «»t.
vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat

einen Posten Bremchotz
beschafft, welches auf dem städtischenKohlenlagerplatz am
Vanter Hafen verkauft wird. Das Holz wird zum Preise
von 3.50 Mk. per Zentner verausgabt.

_ Ortskohlenstelle Rüstringen.

Einige Schneiden
nnd Sehneidevinnen
werden für die Nähstube der städtischenBekleidungsstelle
gesucht. Zu melden im Rathaus Wilhelmsh. Str ., Zimmer 1.

Städtische Bekleidunasstelle Rüstringen.

Me ein gewerbliches ttnternehmen wird eine
Brireangthilfin gesucht, die vollkommen leistnngs-
fähig im Stenographieren und Maschinenschreiben
ist, auch Kenntnissein der Buchführung hat. Be.
Werbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche
und Nachweis der Leistungsfähigkeit nimmt die
Expedition d. Bl . unter der rleberschriftr„Bureau¬
gehilfin" entgegen« 13249

MlMtMtzW.
In dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des Auktio¬
nators Helmer Peter Harms
in Rüstringen wird auf
Mittwoch , 18 . Sept . d. I .,

vormittags 11 Uhr,
Schlußtermin anberaumt,
wozu alle Beteiligten hier¬
durch vorgeladen werden.

Rüstringen, 19. Aug. 1918.
Großherzoglich. Amtsgericht.

Mmsimtzm.
In unser Genossenschafts¬

register ist zur Genossenschaft
„Lieferungsgenossenschaftder
Bau - und Möbeltischlerei-
betriebeWilhelmshaven-Rüst-
ringen und Umgegend, e. G.
m. b. H. in Rüstringen" ein¬
getragen, daß an Stelle des
ausgeschiedenen Carl Scholz
der Tischlermeister Gustav
Gruß in Wilhelmshaven in
den Vorstand gewählt ist.
Großherzoglich. Amtsgericht,

Abteilung I. 3283

AM di

SM-Ntck»f«kbß
MeiliiiWjittjiel

Das den Erben des Schuh¬
machermeistersDtofferS in
Rüstersiel gehörige Haus,
Grundstückm.großemGarten,
direkt am Sieltief belegen,habe
ich unter recht günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Auskunft kostenlos.

AM. MGVLLlS,
Bülowstraße 9, Fernspr. 632.

WbliMZinmr
auf sofort oder zum 1. Sept.
zu mieten gesucht. Offert, an
Dutke, Störtebeckerstrgtze1.
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